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Monatsblätter für Marienverehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
Lb. Frau im Stein. Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1923

und 30. März 1928.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich
Fr. 3.50. Einzahlungen auf Postcheckkonto V 6673.

Nr. 1 Mariastein, Juli 1948 26. Jahrgang

Liebet
einander

Ich bin der Herr! Du sollst deinen Bruder
nicht hassen in deinem Herzen, sondern ihn
offen zurechtweisen, damit du nicht etwa

seinetwegen eine Sünde auf dich ladest. Du
sollst nicht Rache suchen, noch des

Unrechts gedenken, das deine Mitbürger dir
zugefügt haben. Du sollst deinen Feind
lieben wie dich selbst. Ich bin der Herr Haltet
meine Gebote Mos. 19.

AonstsüIäNsr kür HlsrieiivereüiuuA uirü 2Ur törüeruliA àer V-rNIäürt unssror
tb. trsri im Stein. Speciell xeseZnet vom Hü Vster ?ius XI. âm 24. Klni 192z

unü zo. iVlür2 1928.

Rersusxexedon vom Valltnürtevereiii 2U blsrissteiii. Abonnement jâbrlicli
tr. Z.50. tün^nblnnZen nnk ?o8tcbeciciconto V 667z.

lXr. I àrigstein, luli 1648 26. .lalrrAân^

/>/à/

là 6in 6er Herr! Du sollst 6einen Lrn6er
niclit liessen in 6einein Herren, sondern ilin
ollen ^nreclrt^eisen, 6arnir 6n niclit et^/a

seinetwegen eine 8ün6e anl 6icli la6est. On
sollst nielit 8.a.c6e snclien, nocli 6es On-
reclits ge6eàen, 6^8 «leine I4itl>ürger 6ir
xngelügt 6àen. Ou sollst «leinen4ein«l lie-
lien -«vie «licli selbst. Iclr 8in 6er Herr Haltet
rneine (làote! âr.



Gottesdienstordnung
18. Juli: 9. So. n. Pf. und zugleich Spapulier-So. Vollk. Ablass für alle Mitglieder

der Bruderschaft. Evgl. vom Jesu Weinen über die Stadt Jerusalem.
Hl. Messen von 5—8 Ühr. Halb 8 Xlhr kommt ein Luzerner Pilgerzug.
Um 8 Uhr ist Pilgermesse in der Gnadenkapelle. 9.30 Uhr: Predigt u.
Hochamt. Nachm. 1.30 Uhr: Pilger-Bosenkranz und Begrüssung der
Pilger durch den Pilgerf(ihrer. Um 2 Uhr: Pilgerpredigt, dann gesung.
Vesper, Aussetzung mit Segensandacht, hernach Weihe der
Andachtsgegenstände.

25. Juli: 10. So. n. Pf. und Fest, des hl. Jakobus. Evgl. vom Pharisäer u. Zöllner.
Hl. Messen von 5—8 Uhr. 9-30 Uhr: Predigt und Hpehamt. Nachm.
3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

26. Juli: Mo. Fest, der hl. Joachim und Anna, Eltern der allerseligsten Jungfrau
Maria. Gegen 7 Uhr kommen die Bittgänge von Höfstetten, Metzerlen
und Bodersdorf. Nach deren Ankunft sind die hl. Messen u. .das Hochamt.

Während demselben ist Gelegenheit zum Sakramenten-Erapfang.
8.30 Uhr ist eine hl. Messe in der Gnadenkapelle.

1. Aug.: 11. So. n. Pf. Evgl. von der Heilung eines Taubstummen. Hl. Messen
von 5—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Vesper,
Aussetzung, Segen und Salve. — Abends 8—8.15 Uhr findet zur Erinnerung

an die Gründung der Schweiz. Eidgenossenschaft ein feierl. Glok-
geläute statt. Betet, freie Schweizer!

2. Aug.: Mo. Portiunkulafeier in Dörnach.
4. Aug.: Erster Mittwoch, darum Gebetskreuzzug. Hl. Messen von 5.30—9 Uhr.

10 Uhr: Amt, dann Aussetzung, des Allerheiligsten mit privaten
Anbetungsstunden über die Mittagszeit. Halb 3 Uhr ist Bosenkranz. 3 Uhr :

Predigt, dann Vesper mit sakram. Segen. Vor- und nachher ist
Gelegenheit zur hl. Beicht.

5. Aug.: Do. Fest «Maria zum Schnee». 8.30 Uhr: Amt.
6. Aug.: Fr. Fest der Verklärung Christi auf Tabor. 8.30 Uhr: Hochamt.
8. Aug.: 12. So n. Pf. Evgl. vom barmherz. Samariter. Gottesdienst wie am

1. August.
10. Aug.: Di. Fest des hl. Dk. u. Mart. Laurentius. 8.30 Uhr: Hochamt.
14. Aug.: Sa. Vigil v. Maria Himmelfahrt. Kirchenfasttag. 8.30 Uhr: Vigilamt.

Nachm. 3 Uhr Vesper.
15. Aug.: 13. So. n. Pf. und Fest «Mariä Himmelfahrt». Evgl. von dem Emen-

Notwendigen. Hl. Messen von 5—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Ponti-
kalamt. Anschliessend an dasselbe folgt Aussetzung des Allerheiligsten
und kurze Prozession mit demselben über den Kirchplatz mit Segen in
der Kirche. Mögen die Gläubigen mitbetend sich daran beteiligen.
Nachm. 3 Uhr: Vesper vor ausges. Allerheiligsten mit Segen, dann Salve.

Während der Oktav von Mariä Himmelfahrt ist täglich um 8.30 Uhr
ein Amt vor ausgesetztem Allerheiligsten mit Segen.

19. Aug.: Do. Zweiter Krankentag dieses Jahres. 5.30—8 Uhr sind hl. Messen
in der Baslika, wohin das Gnadenbild der Kranken wegen übertragen
wird. Gleichzeitig ist Gelegenheit zum Sakramentenempfang. Zum
Gottesdienst um 9 und 2 Uhr sind für reservierte Plätze besondere Karten
vorzuweisen, die rechtzeitig von den Kranken beim P. Superior bestellt
werden sollen. Um 9 Uhr ist die erste Predigt und Hochamt. Vor dem
Amt wird den Kranken ein spezieller Krankensegen (Maurussegen)
erteilt. Von 12—1 Uhr wird die Kirche zur besseren Durchlüftung
abgeschlossen. 1.30 Uhr ist Rosenkranz. 2 Uhr: Zweite Predigt, dann
Aussetzung des Allerheiligsten und Krankensegnung mit demselben. Mögen

die gemeinsamen Anrufungen von allen mitgebetet werden. Zum
Scliluss ist allgemeiner sakram. Segen und Grosser Gott. Beim
Weggehen erhalten die Kranken ein Bildchen und eine Blume, die besonders
geweiht worden.
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18. dull: 9. Ko. u. ?k. und cuxleicd Fxapulier-Lo. Vollk. .4blass lllr ».Ile Mitxlieder
der Lrudersedakt. Rvxl. vom Issu IVeinen über die Ftadt lsrusalem.
III. Messen von 5—8 Id r. Halb 8 lldr koinnit ein l.u/.einer Rilxsrcux.
11m 8 lldr ist Rilxermssse in den Onadenkapelle. 9.39 lldr: Rredixt u.
Doedamt. Kaedm. 1.39 lldr: Rilxer-Rosenkranc und Lsxrüssunx der
Rilxsr dured den Rilxertiidrer. 11m 2 lldr: Rilxerpredixt, dann xesunx.
Vesper, Vussetcunx mil FexensandaelR, dernaed V'side der Kndaedts-
xexenstände.

25. luli: 19. 8o. n. ?k. und Vest des I»I. ^âodus. Xvxl. vom Rdarisüer u. Zöllner.
111. Hiessen von 5—8 lldr. g.39 lldr: Rredixt und Dpedamt. Kaedm.
3 lldr: Vesper, Tlussetcunx, Fexen und Lalve.

29. duli: à. Rest der I>I. Joscdiin und ^una, Ritern der allerselixsten lunxlrau
Maria. Dexsn 7 lldr kommen die Littxänxe von Dotstetten. Metcerlen
und Lodsrsdort. Kaed deren ^.nkuntt sind die III. Messen u. das Ilocll-
amt. IViidrend demselben ist Delexendeit cum Fakrsmenten-Rinptanx.
8.39 Ildr isl eine dl. Messe in der Dnadenkapelle.

1. àx. : 11. 8o. n. ?t. Rvxl. von der Ileilunx eines Raubstummèn. 111. Messen
von 5—8 lllir. 9.39 lllir: Rredixt und Iloedamt. Kacdin. 3 llliri Vesper,
Vnssetcunx, Fexen und Falve. — .4bends 8—8.15 Ddr kindst cur Rrinne-
runx an die Orundunx der Fedwsic. Ridxenossensedakt ein tsierl. Dlok-
xsläute statt. Letet, treie Fedweicer!

2. ^lux. : Mo. Rortiunkululeier in Dorilaeli.
4. ^lux. : Rrster Mittwoed, darum Debetskreuccux. III. Messen von 5.39—9 lldr.

19 lldr: .4mt, dann àssàunx des Vllerdeilixsten mit privaten .Inde-
tunxsstunden üder die Mittaxsceit. Ilald 3 lllir ist Rosenkranz. 3 lldr:
Rredixt, dann Vesper mit sakram. Fexen. Vor- und naeddsr ist Dele-
xenlieit cur dl. Leicllt.

5. ^lux. : Do. Rest «Mariä cum Lednee». 8.39 lldr: llint.
9. ^lux.: Rr. Rest der Verklärunx tldristi ant labor. 8.39 lldr: lloedamt.
8. ^ux. : 12. 8o n. Rt. Rvxl. vom barmderc. Lamariter. Dottesdienst wie am

I. ^Vuxust.
19. àx. : Di. Rest des dl. Dk. u. Mart. I-aurentius. 8.39 lldr: Doedamt.
14. ^4ux. : Fa. Vixil V. Maria Ilimmeltadrt. Kircdentasttax. 8.39 lldr: Vixilamt.

Kaedin. 3 lldr Vesper.
15. ^lux. : 13. Fo. n. ?1. und Rest «Msriä Dimmeltadrt». Rvxl. von dem Rinen-

Kotwendixen. III. Messen von 5—8 lldr. 9.39 lldr: Rredixt und Ronti-
kalamt. ^lnsedliessend an dasselbe lolxt .4ussetcunx dos ^Ilerdeilixsten
und kurce Rrocession mit demselben über den Kiredplatc mit Fexen in
der Kiroke. Möxen die Dläubixen mitbetend sied daran betsilixsu.
Kaedm. 3 lldr: Vesper vor ausxes. ^Ilerdeilixsten mit Fexen, dann Falve.

IVädrend der Oktav von Maria Rlimmelladrt ist täxlied um 8.39 lldr
ein Vmt vor ausxesetctem Vllerdeilixsten mit Fexen.

19. àx. : Do. Zweiter Krankentax dieses ladres. 5.39—8 lldr sind dl. Messen
in der Laslika, wodin das (Znadenbild der Kranken wexen übertraxe»
wird. DIeiedceitix ist Delexendeit cum Fakramentsnemptanx. Xum (lot-
tesdienst um 9 und 2 lldr sind tür reservierte Rlätce besondere Karten
vorcuweisen, die reedtceitix von den Kranken beim Superior bestellt
werden sollen. Ilm 9 lldr ist die erste Rredixt und Doedamt. Vor dem
^.mt wird den Kranken ein specieller Krankenssxen <Maurussexen) er-
teilt. Von 12—1 Ildr wird die Kirede cur besseren Dnredlüktunx abxe-
sedlossen. 1.39 lldr ist Rosenkranc. 2 Ildr: Zweite Rredixt, dann Kus-
setcunx des Vllerdeilixsten und Krankensexnunx mit demselben. Mo-
xeu die xemeinsamen ^nrukunxen von allen mitxebstet werden. ^U7N
Fedluss ist allxemeiner sakram. Fexen und Drosser Dott. Leim IVex-
xeden erdalten die Kranken ein Lildeden und eine Llume, die besoilders
xeweidt worden.
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Die hl. Anna
lieber bas ^eilige fiebert unö Sßirken ber tjl. 2lnna geben uns bie

^eilige Schrift unb ©efdjichtsfchreiber keinen näheren 2luffd)luß; £>eiü=

genlegenben finb noil frommer 2lusfchmiickungen; guoerläffiger finb rool)I
bie 2lufgeid)mmgen ber Katharina Emmerich, ber Geherin non Sülmen.
Sie fcßreibt rote folgt:

fills ber göttliche §eilanb gu Setf)IeI)em geboren roar, ham and) bie
t)I. Slnnal mehrmals bai)in. Sie gottfelige Emmerid) ergählt: fills Sinnet

anham, roar ihre greube unb fRiitjrung über bas 3efushinb fetjr groß;
biefes (treckte ihr bie 2lermd)en entgegen. SRaria ergählte it)r alles; 2lnna
meinte mit ÏRaria, unb bies alles roar non fiiebhofungen bes 3efuskinbes
unterbrochen.

Sad) bem Sefudje ber 1)1. brei Könige het)rte 2lnna nach Setl)let)em
gurück. Starke ergäl)lte ihr alles non ben 1)1. Königen unb Slnna mar fel)r
gerührt, baß ©ott biefe Stänner fo roeit hergeführt hatte gur Anbetung
bes Jefushinbes. 3d) fehe, ergählt bie Emmerich roeiter, immer bei 9Jta=

ria, 3°feph unb 2Inna' eine anbädjtige Führung unb Serehrung, bes 3efus=
hinbes; aber es ift bod) gang einfältig, roie bei heiligen, auserroäf)Iten
Stenfcßen. Sas ^inb hatte eine fiiebe im £>inroenben gur Stutter, bie id)
bei fo jungen ^inbern nod) nie gefeßen. 2lnna ift fo feiig, roenn fie bas
^inb roartet. Siaria gibt es ihr immer in bie 2lrme.

fills bie hl- gamilie burd) einen Engel aufgeforbert tourbe, nach 2legrip=
ten gu fliehen, ba mar auch öie ht- 2lnno, bereu §>aus ungefähr eine halbe
Gtunbe non bem hl- £>aufe entfernt lag, anroefenb. 3d) kann fagen, er=

gählt bie Emmerich, roie rührenb bie Setrübnis 2lnnas mar. Sic um=
armte Staria mehrmals unter Sränen unb fcßloß fie an ihr §erg, als follte
fie biefelbe nicht roieberfehen. So nahm bie hl- 2lnna an allen Ereigniffen
ber hl- Samilie, foroohl traurigen als freubigen, ben innigften Snteil.

lieber ben Sob! ber hl- Slnna ergählt bie Segnabigte non Siilmen:
3d) fah 2lnna auf bie filrt, roie Staria, auf einem etroas höheren fiager
liegenb; id) fah, baß fie ungemein lebhaft unb fprecßertb mar unb gar
nicht roie Sterbenbe. Staria ftanb gu ben §äupten, 3efue 3U Süften ihres
Settes. Sie fegnete Staria, unb begehrte ben Segen 3efus, ber ein er=
road)fener Stann mar unb einen heimenben Sart hatte. 3d) fah fie nod)
freubig fpred)en. Sie fah empor, tourbe fcßneeroeiß, unb id) fah Sropfen
roie) Serien auf ihre Stirne treten. Sa fdjrie id): filch, fie ftirbt! Sie
ftirbt! unb roolite fie in bie 2lrme faffen in meiner Segierbe unb erroa=
d)enb (aus ber Ehftafe) glaubte id) fie nod) gu halten. 2lus biefen Stit=
teilungen ber gottfeligen 21. Emmerid) erfieht man foroohl bie h°he
33egnabigung bes hl- 3°ad)im unb ber hl- Slnna, als auch ifjre großen
Sugenben. Sie hl- 2lnna roitb befonbers an ben Sienstagen angerufen
unb man oerehrt auch fünf Sreuben ber hl- 2lnna; biefe finb:

1. Sie greube bei ber Serkünbigung bes Engels, baß fie ein hachbe=
gnaöigtes ®inb gebären roürbe.

2. Sei ber unbefleckten Empfängnis Starias.
3. Sei ber ©eburt Starias.
4. Sei ber 2lufopferung Starias im Sempel.
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Oie ill.
Ueber das heilige Leben und Wirken der hl. Anna geben uns die

Heilige Schrift und Geschichtsschreiber keinen näheren Aufschluß;
Heiligenlegenden sind voll frommer Ausschmückungen; zuverlässiger sind wohl
die Aufzeichnungen der Katharina Emmerich, der Seherin von Dülmen.
Sie schreibt wie folgt:

Als der göttliche Heiland zu Bethlehem geboren war, kam auch die
hl. Annai mehrmals dahin. Die gottselige Emmerich erzählt: Als Anna:
ankam, war ihre Freude und Rührung über das Jesuskind sehr groß;
dieses streckte ihr die Aermchen entgegen. Maria erzählte ihr alles; Anna
weinte mit Maria, und dies alles war von Liebkosungen des Jesuskindes
unterbrochen.

Nach dem Besuche der hl. drei Könige kehrte Anna nach Bethlehem
zurück. Maria erzählte ihr alles von den hl. Königen und Anna war sehr
gerührt, daß Gott diese Männer so weit hergeführt hatte zur Anbetung
des Jesuskindes. Ich sehe, erzählt die Emmerich weiter, immer bei Maria,

Joseph und Anna eine andächtige Rührung und Verehrung des
Jesuskindes; aber es ist doch ganz einfältig, wie bei heiligen, auserwählten
Menschen. Das Kind hatte eine Liebe im Hinwenden zur Mutter, die ich
bei so jungen Kindern noch nie gesehen. Anna ist so selig, wenn sie das
Kind wartet. Maria gibt es ihr immer in die Arme.

Als die hl. Familie durch einen Engel aufgefordert wurde, nach Aegyp-
ten zu fliehen, da war auch die hl. Anna, deren Haus ungefähr eine halbe
Stunde von dem hl. Hause entfernt lag, anwesend. Ich kann sagen,
erzählt die Emmerich, wie rührend die Betrübnis Annas war. Sie
umarmte Maria mehrmals unter Tränen und schloß sie an ihr Herz, als sollte
sie dieselbe nicht wiedersehen. So nahm die hl. Anna an allen Ereignissen
der hl. Familie, sowohl traurigen als freudigen, den innigsten Anteil.

Ueber den Tod! der hl. Anna erzählt die Begnadigte von Dülmen:
Ich sah Anna aus die Art, wie Maria, auf einem etwas höheren Lager
liegend; ich sah, daß sie ungemein lebhaft und sprechend war und gar
nicht wie Sterbende. Maria stand zu den Häupten, Jesus zu Füßen ihres
Bettes. Sie segnete Maria, und begehrte den Segen Jesus, der ein
erwachsener Mann war und einen keimenden Bart hatte. Ich sah sie noch
freudig sprechen. Sie sah empor, wurde schneeweiß, und ich sah Tropfen
wiet Perlen auf ihre Stirne treten. Da schrie ich: Ach, sie stirbt! Sie
stirbt! und wollte sie in die Arme fassen in meiner Begierde und erwachend

saus der Ekstase) glaubte ich sie noch zu halten. Aus diesen
Mitteilungen der gottseligen A. K. Emmerich ersieht man sowohl die hohe
Begnadigung des hl. Joachim und der hl. Anna, als auch ihre großen
Tugenden. Die hl. Anna wird besonders an den Dienstagen angerufen
und man verehrt auch fünf Freuden der hl. Anna; diese sind:

1. Die Freude bei der Verkündigung des Engels, daß sie ein hochbe¬
gnadigtes Kind gebären würde.

2. Bei der unbefleckten Empfängnis Marias.
3. Bei der Geburt Marias.
4. Bei der Aufopferung Marias im Tempel.

Z



5. Sie greube über bie ©eburt gefus Eferiftus.

gn einem Siebe gu Eferen ber fei. 2lnna feeifjt es:
£>eilige Stutter 2lnna rufe
Seine liebe Socfeter on,
Safe fie uns gur feöcfeften Stufe
güfere auf ber ißilgerbafen!
Safe fie uns bei iferem Sot)ne
£>elfe gu ber §immeIskrone.
Stutter, ad) oerlafe uns nicfet,
2Benn bas 2lug' uns fterbenb bricfet.

grau o. Surg.
*

Gebetskreuzzug vom Juli
Obraofel bas unmittelbar norangegangene Staria Sroftfeft oiele tau»

fenb ipiiger nact) Siariaftein gelockt, litt ber brei Sage barauf fotgenbe
©ebetskreuggug bäum barunter. 400 Opferfeelen fanben fid) gufammen
gum Süfenegebet für bie ©ottlofen. Scfeon bem Sjocfeamt rootjnten
oiele tpilger bei, befonbers aus bem Elfafj. Ks ift gerabegu auffallenb,
roie jefet bie Elfäffer in Scfearen feiefeer pilgern. Sie ÜRacfemittagsprebigt
feielt mit berebten SBorten £>. §. Pfarrer Srunner oon gislisbacfe über bie
Unfefelbarkeit ber Stircfee unb bes ißapftes.

Selbes gefet tjeroor aus ben Sßorten Eferifti: „Sit bift ißetrus, ber gels,
unb auf biefen gelfen mill id) meine Äircfee bauen unb bie Sßforten ber
£>ölle roerben fie nidjt überroältigen." Siefes klare, ungroeibeutige SBort
befagt uns, bafe Eferiftus eine $ir<fee bauen roill unb bafe fie nicfet unter»
gefeen roirb. Sas können aucl) bie geinbe nidjt leugnen.

SBelcfee 2Iufgo.be feat bie föircfee Eferifti? Sie feat bie göttlicfee Sßafer»

feeit unoerfätfcfet gu feüten unb gu leferen allen Sölkern aller Seiten, unb
bafür feat Eferiftus geforgt, roenn bie ^ird)e auf einem ^ongil in ©lau»
bensfacfeen entfd)eibet, feat fie bie Serfeeifeung: „gcfe mill ben Sater bitten
unb er rairb eucfe einen anbern Sröfter fenben, ben ©eift ber 2Bafer
feeit." Sßeiter garantiert für bie Unfefelbarkeit bas 2Bort Eferifti: gd)
bleibe bei eucfe bis ans Enbe ber 2BeIt unb biefer göttlicfee Seiftanb oer»
bürgt bie unfefelbare 2Baferfeeit ber ßongilsbefcfelüffe.

2tber aucfe ber 5ßapft als foldjer ift unfefelbar, roenn er als Oberfeaupt
ber ©efamtkircfee eine Seferentfcfeeibung in ©Iaubens» unb Sittenfad)en
gibt, bie alle ©laubigen oerpflicfetet, nidjt als iftrioatmann ober auf an»
bern roiffenfcfeaftlicfeen ©ebieten. Sie llnfefelbarkeit bes ißapftes ftüfet fid)
auf bas SBort Eferifti: Unb bie Sßforten ber £>ölle roerben fie nid)t über»
wältigen roie aud) auf bie Serficfeerung bes fjeilanbes: ipetrus, id) feabe

für bid) gebetet, öamit bein ©taube nidjt roanke unb roenn bu einft
bekefert, ftärke beine Sriiber. SBenn ber SQPft au4) ftirbt unb roieber ein
anberer folgt, fo gilt aud) biefem bie göttlicfee Serfeeifeung unb allen 9tacfe=

folgern bis gum Enbe ber 2BeIt. 2tucfe roenn ber ißapft fünbigt, fo feat bas
mit ber Unfefelbarkeit nicfets gu tun. Surd) ben Sßapft als 2lmtsperfoti
fpricfet ©ott unb feine SBorte feaben aucfe im Rimmel ©eltung. — Set
näcfefte ©ebetskreuggug ift am Stittroocfe, ben 4. 2luguft. P. P. A.
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Z. Die Freude über die Geburt Jesus Christus.

In einem Liede zu Ehren der hl. Anna heißt es:
Heilige Mutter Anna rufe
Deine liebe Tochter an,
Daß sie uns zur höchsten Stufe
Führe auf der Pilgerbahn!
Daß sie uns bei ihrem Sohne
Helfe zu der Himmelskrone.
Mutter, ach verlaß uns nicht,
Wenn das Aug' uns sterbend bricht. >

Frau v. Burg.
»

vom
Obwohl das unmittelbar vorangegangene Maria Trostfest viele

taufend Pilger nach Mariastein gelockt, litt der drei Tage darauf folgende
Gebetskreuzzug kaum darunter. 400 Opferseelen fanden sich zusammen
zum Sühnegebet für die Gottlosen. Schon dem Hochamt wohnten
viele Pilger bei, besonders aus dem Elsaß. Es ist geradezu auffallend,
wie jetzt die Elsässer in Scharen hieher pilgern. Die Nachmittagspredigt
hielt mit beredten Worten H. H. Pfarrer Brunner von Fislisbach über die
Unfehlbarkeit der Kirche und des Papstes.

Beides geht hervor aus den Worten Christi: „Du bist Petrus, der Fels,
und auf diesen Felsen will ich meine Kirche bauen und die Pforten der
Hölle werden sie nicht überwältigen." Dieses klare, unzweideutige Wort
besagt uns, daß Christus eine Kirche bauen will und daß sie nicht untergehen

wird. Das können auch die Feinde nicht leugnen.
Welche Aufgabe hat die Kirche Christi? Sie hat die göttliche Wahrheit

unverfälscht zu hüten und zu lehren allen Völkern aller Zeiten, und
dafür hat Christus gesorgt, wenn die Kirche auf einem Konzil in
Glaubenssachen entscheidet, hat sie die Verheißung: „Ich will den Vater bitten
und er wird euch einen andern Tröster senden, den Geist der Wahrheit."

Weiter garantiert für die Unfehlbarkeit das Wort Christi: Ich
bleibe bei euch bis ans Ende der Welt und dieser göttliche Beistand
verbürgt die unfehlbare Wahrheit der Konzilsbefchlllsse.

Aber auch der Papst als solcher ist unfehlbar, wenn er als Oberhaupt
der Gesamtkirche eine Lehrentscheidung in Glaubens- und Sittensachen
gibt, die alle Gläubigen verpflichtet, nicht als Privatmann oder auf
andern wissenschaftlichen Gebieten. Die Unfehlbarkeit des Papstes stützt sich

auf das Wort Christi: Und die Pforten der Hölle werden sie nicht
überwältigen wie auch auf die Versicherung des Heilandes: Petrus, ich habe
für dich gebetet, damit dein Glaube nicht wanke und wenn du einst
bekehrt, stärke deine Brüder. Wenn der Papst auch stirbt und wieder ein
anderer folgt, so gilt auch diesem die göttliche Verheißung und allen
Nachfolgern bis zum Ende der Welt. Auch wenn der Papst sündigt, so hat das
mit der Unfehlbarkeit nichts zu tun. Durch den Papst als Amtsperson
spricht Gott und seine Worte haben auch im Himmel Geltung. — Der
nächste Gebetskreuzzug ist am Mittwoch, den 4. August.
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KRANKENTAG

Hochsommer hat die reifen Aehrenhalme
Zu reichen Segensgarben aufgestellt,
In höchsten Himmelsgipfeln strahlt die Sonne,

In Grün und Gold und Purpur prangt das Feld.

Das Bächlein lässt die weissen "Wellen rinnen,
Die Berge steh'n in glanzumwobener Pracht,
Und selbst am Wegesrand die graue Scholle

Hat frohe Blumen noch hervorgebracht.

Da kommen sie, der Mutter liebe Kinder,
Die frommen Kranken zur Basilika,
In jedem Herzen ist das tiefe Hoffen:
Im Heiligtum ist mir die Gnade nah'.

Der Kranken Hilfe» —leuchtend glüht die Inschrift
Auf der Madonna goldenem Ehrenschild,
— Für mich auch wohl ganz heimlich u. verborgen
Ein Fürbittlichtlein brennt bei ihrem Bild.

Hat nicht die hohe Frau sich sanft und flehend
Und voll Vertrauen an den Sohn gewandt,
Und dieser schüttet Gnade über Gnade

In ihre ausgestreckte Mutterhand.

Und Mutterhand weiss gütig zu verteilen,
Ein Mutterherz weiss, was dem Kinde frommt,
Maria kennt ein jedes ihrer Kinder,
Das gläubigfromm zur Gnadenstätte kommt.

_A.ls wie gemeisselt zu Marias Ruhm:
Es ist ein Bild, das unvergesslich bleibet,
Die Schar der Kranken, in der Macht des Glaubens

Vereinigt in dem hehren Heiligtum.
M. Pohl.

5

ic k ^ n x n n 1" ^ Q

D^vcbsoin/nsr bat àie reiten ^ebrenbaliue
?u reicben Rexens^arben autZestellt,
In böcbsten viinnielsLixteln strsblt àie Lonne,
In Krün unà Kolà unà vurxur xranxt àas Delà.

Das vâcblein lässt âie weissen Wellen rinnen,
vie Lerxe steb'n in xlan2Uinwobener vracbt,
Ilnà selbst ain XVeZesranà àie Zraue Lcbolls

Ilat troks Llurnen nocb bervorxebracbt.

Da boininen sie, àer lVluttsr liebe Dinàer,
vie troininen Drsnlren ?ur Lasiliba,
In zeâein Herren ist «las tiete Hotten:
Irn Heilixtuin ist inir âie Knaàe nab'.

Der Dranlren Ililts» —leucbtenâ xliikt âie Inscbrikt

àt âer lVlaàonna Zolàensin Dbrenscbilà,
— Dür in i c k aucb wokl xans: beirnlicb u. verborgen
Din Dürbittlicbtlein brennt bei ibisin IZilà.

D^at nicbt àie bobe Drau sieb sankt nnâ tlebenâ
vnà voll Vertrauen an âen Lolin Zewanàt,
Ilnà àieser scbiittst Knaâe über Knaàe

In ibre ausxestrecbts lVlutterbanà.

Dnà Zlutterbanà weiss xiiiìx ^u verteilen,
Din Muttertier? weiss, was âein Dinàe troinrnt,
Maria lrennt ein zsàes ibrsr Dinàer,
vas Alänbigtroinrn ?ur knaäenstätte boinint.

^.ls wie Zeineisselt ?u lVIarias Rubin:
Ds ist ein Lilà, àas unverZesslicb bleibet,
vie Lcbar âer Dranben, in âer Macbt âes Klaubens

Vereinigt in âein bebren NeiliZtuin.
M. vobl.
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Die Gnadenstunde der Portiunkula

2angfamen Gdjrittes roanbelt gran3iskus, ber immerfroke Gpielmamt
(Sottes, burd) bas graue Sor oon SIffifi ber kleinen Capelle su, bie nal)e
ber Stabt liegt, ©ein leudjtenber SSIich begrüßte Sdjroefter 2erd)e, bie
über ikm in blauen Sßolken iïjre Greife 3iei)t. Unb er oereinigt fein jubi*
Iierenbes Sonnenlieb mit beut fonnenfrot)en Srillern ber kleinen Gänge*
rtn im ftrat)Ienben Stetijer Senn aud) in feinem fersen ift greube, roie
immer, roenn er nad) Portiunkula get)t.

Gin roilber Pofenftraud) roirft feine rairren Stanken gegen ben ftei*
nickten SBeg llnb aus bem matten ©rün ber Plätter taumelt eine bunkle
Staupe oor bes ^eiligen klappernbe Ganbaien. SIber fie roirb nickt oon
ikm sertreten. Senn fckon kat gransiskus erfckaut. SRit sorter Gorgfalt
kebt er es auf unb fetjt es roieber in ben fcküfeenben Stofenbufck kiuein.
„Stickt im Staub follft bu oergeken, rosiges ©efcköpf ©ottes, fonbern
3ur reckten Stunbe bid) raanbeln unb ein befdjroingter galter roerben",
Iädjelt er fo gütig, roie nur fteilige lädjeln können. „Unb ber portiun*
kula pförtdjen foil roeit offen fteken, roenn bu bort bie keiligfte gungfrau
begrüben roillft unb ikr gebenebeites ^inblein."

Sa liegt aud) fd)on bie einfame Capelle oor bem pilgrim. Unb ikm
ift, als fckimmere bie oielgeliebte eoangelifdje Sirmut in liebreidjfter
Sd)önkeit burd) bie blanken genfter. Semütig kniet ber roeltflücktige
SRann in ber fd)roeigenben 2lbgefd)iebenkeit ber Capelle, grieben um*
fluten ikn roie ein feftlidjes ^önigsgeroanb. Unb alle bie in Gkrifti 2ie=
besborn geläuterten ©efükle unb Gmpfinbungen feiner Geele ftrömen
uferlos in bie Groigkeit kinein, 3um SReer ber ©ottesminne Gs roeidjen
für ben Pegnabigten bie SJtauern ber Portiunkula. Ser geroeikte Staum
fckeint fick 31t beknen ins Sempelkafte Silberne §elle flutet um ben
Slltar. Sßeit breitet gransiskus bie SIrme aus. SRit feiigem Staunen
fdjaut er eine Pifion. Gr fiekt gefus unb SJtaria in kimmlifdjem ©lanse,
umgeben oon Gngeln, bie kef)re, feftlidje 2ieber fingen. Unb bann oer*
ftummt ber Gngelkpmnus. Gs roirb feierlid) ftill, bis bie Stimme Gkrifti
ertönt: „gransiskus, mein günger, oerlange, roas bu 3um Sßokle ber Pol*
ker unb sur Gkre meiner SRutter roünfdjeft." gür eines 2Item3uges 2änge
ift ber SIrme oon Slffifi überroältigt oon bem angebotenen Steicktum. Sann
aber raufckt eine Quelle ber Grleud)tung in ikm auf. Gr bittet in kinb*
Iidjfter 3uoerfid)t um bie ©nabe: „$err, laff um ber 2iebe beiner SRutter
roillen alle ben ©nabenfckak eines oollkommenen Slblaffes geroinnen,
roeldje nad) roürbiger Peid)t unb Communion bas Heiligtum ber por*
iiunkula befudjen."

Sie Sämmerung legt iljre oioletten Sdjatten um bas ^irdjlein, in
bem ein ^eiliger bie 2iebe Gkrifti unb bie SRuttertreue SJtariens preift.
gransiskus k«t bas Slmen 3U feiner Pitte gekört. Seine gefalteten £>änbe
auf ber roeifjen Slltarbecke, als umfcklöffen fie einen gekeimnisoollen
überköftlid)en Sckaft.

Pon Slffifi kerüber tönen oerroekte ©lockenklänge. Gs ift, als läuten
fie ben portiunkulaablaff ein 3U Gkren gefu unb SRariä. SR. pokl-
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Die Dnadenstuiuie 6er?0rtiuràuIa

Langsamen Schrittes wandelt Franziskus, der immerfrohe Spielmann
Gottes, durch das graue Tor von Assist der kleinen Kapelle zu, die nahe
der Stadt liegt. Sein leuchtender Blick begrüßte Schwester Lerche, die
über ihm in blauen Wolken ihre Kreise zieht. Und er vereinigt sein
jubilierendes Sonnenlied mit dem sonnenfrohen Trillern der kleinen Sängerin

im strahlenden Aether Denn auch in seinem Herzen ist Freude, wie
immer, wenn er nach Portiunkula geht.

Ein wilder Rosenstrauch wirft seine wirren Ranken gegen den stei-
nichten Weg Und aus dem matten Grün der Blätter taumelt eine dunkle
Raupe vor des Heiligen klappernde Sandalen. Aber sie wird nicht von
ihm zertreten. Denn schon hat Franziskus erschaut. Mit zarter Sorgfalt
hebt er es auf und setzt es wieder in den schützenden Rosenbusch hinein.
„Nicht im Staub sollst du vergehen, winziges Geschöpf Gottes, sondern
zur rechtem Stunde dich wandeln und ein beschwingter Falter werden",
lächelt er so gütig, wie nur Heilige lächeln können. „Und der Portiunkula

Pförtchen soll weit offen stehen, wenn du dort die heiligste Jungfrau
begrüßen willst und ihr gebenedeites Kindlein."

Da liegt auch schon die einsame Kapelle vor dem Pilgrim. Und ihm
ist, als schimmere die vielgeliebte evangelische Armut in liebreichster
Schönheit durch die blanken Fenster. Demütig kniet der weltflüchtige
Mann in der schweigenden Abgeschiedenheit der Kapelle. Frieden um-
fluten ihn wie ein festliches Königsgewand. Und alle die in Christi
Liebesborn geläuterten Gefühle und Empfindungen seiner Seele strömen
uferlos in die Ewigkeit hinein, zum Meer der Gottesminne Es weichen
für den Begnadigten die Mauern der Portiunkula. Der geweihte Raum
scheint sich zu dehnen ins Tempelhafte Silberne Helle flutet um den
Altar. Weit breitet Franziskus die Arme aus. Mit seligem Staunen
schaut er eine Vision. Er sieht Jesus und Maria in himmlischem Glänze,
umgeben von Engeln, die hehre, festliche Lieder singen. Und dann
verstummt der Engelhymnus. Es wird feierlich still, bis die Stimme Christi
ertönt' „Franziskus, mein Jünger, verlange, was du zum Wohle der Völker

und zur Ehre meiner Mutter wünschest." Für eines Atemzuges Länge
ist der Arme von Assist überwältigt von dem angebotenen Reichtum. Dann
aber rauscht eine Quelle der Erleuchtung in ihm auf. Er bittet in
kindlichster Zuversicht um die Gnade: „Herr, laß um der Liebe deiner Mutter
willen alle den Gnadenschatz eines vollkommenen Ablasses gewinnen,
welche nach würdiger Beicht und Kommunion das Heiligtum der
Portiunkula besuchen."

Die Dämmerung legt ihre violetten Schatten um das Kirchlein, in
dem ein Heiliger die Liebe Christi und die Muttertreue Mariens preist.
Franziskus hat das Amen zu seiner Bitte gehört. Seine gefalteten Hände
auf der weißen Altardecke, als umschlössen sie einen geheimnisvollen
überköstlichen Schatz.

Von Assist herüber tönen verwehte Glockenklänge. Es ist, als läuten
sie den Portiunkulaablaß ein zu Ehren Jesu und Mariä. M. Pohl.
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Trostfest 1948
„Erroäfjlt unb gekeiligt tjab' id) biefen Ort, auf bajj mein 9iame ^ier

fei für immer unb meine Stugen unb mein £>erg t)ier roeilen für immer."
Diefe SBorte aus bem 2. 93ud)e ber Kijronik 7, 16 ruft lüiaria in ber erften
Slntiptjon gu itjrem §od)feft in ïkariaftein it)ren üinbern gu. Unb biefe
ermuntern fid) gegenfeitig mit ber Stufforberung: „3a, lafet uns t)intre=
ten gum Throne ÜJlariens, ber ÜJtutter, unb an itjrem Droft roirb unfer
£erg fid) erfreuen!" Unb oon ben (Erben berer, bie oor genau 300 gakren
bas Heiligtum in ii)re Ob£)ut genommen i)aben, ergebt bie (Einlaöung:
gei)t ins §aus eurer SKutter unb fie roirb euer £>erg mit itjrem Drofte
erfüllen!" Unb bie Einher ÏÏRariens finb roieber in Sdjaren gekommen,
mei)r roie im Sorjatjr, tro^bem im (Einflujggebiet bes SBallfatjrtsortes brei
ißrimigen gefeiert rourben. Unb bie ÜJtutter ift roieber tjeraufgeftiegen
aus il)rer gelfengrotte, bamit alle, aud) bie altern unb gebred)Iid)en 2eute,
fie fdjauen können auf it)rem (ßrunkroagen. iütaria kat aber aud) felber
geroirkt, bafs Daufenbe kommen konnten: nad) ben oielen kalten unb reg=
nerifdjen Dagen tjellt fid) an ikrem geft bas Söetter auf unb immer mel)r
madjt bie Sonne fid) geltenb, um bann bie ißrogffion in il)rer garbero
pradjt mit kellern 2id)tgtang gu überfluten, okne babei ikre «Sluttjitge
allgu reid)lid) gu fpenben. Unb nun, ba biefe Seilen gefdjrieben roerben,
ift ber Rimmel roieber roolkenbebeckt unb fpenbet fein 9lafe roieber reidj*
lid), fo reicktick, bafs es gu ausgiebig fdjeint unb bie Srnte gu gefäkrben
brokt; bod) ÜRaria roirb ben gläubig 93ertrauenben aud): kierin fid)er roie=
ber keifen.

eingeleitet rourbe bas geft, bas eigentlid) am Samstag kird)Iid) gc=

feiert roirb, bei begreiflicker SBeife nur fekr geringer ^Beteiligung oon
©laubigen, am Samstag ülbenb burd) feierlicke Komplet unb fakramero
talen Segen, gekalten oom Slbt bes Kaufes, unb burd) feierlidjes ©lockern
geläute. 2lm Sonntag ÜJtorgen kamen bie ©laubigen beiberlei ©efd)Ied)=
tes, jung unb alt, gur SBeidjt unb Kommunion, roie es fici) für ein geft
îkariens gegiemt, bie uns ja einft ben göttlicken Sokn gefckenkt unb ikn
barum aud) jetst in unferem §ergen feken mödjte. Äurg oor 9.30 Uljr
rourbe in feierlickem gug ber Offigiator bes Dages, ber greife Slbt 23eba
§opkan oon Difentis, ber oor groei ÏRonaten fein golbenes Sßriefterjubi=
Iäum gefeiert kalte, foroie ber geftprebiger, ber Domkerr Or. Sckenker
oon Solotkurn unb ber 9lbt oon ÜJtariaftein gur ^ird)e geleitet, bort emp=
fangen oom ©efang bes „Ecce sacerdos". Domkerr Sdjenker beftieg bann
bie Langel bes gebrängt oollen ©otteskaufes, iiberbrad)te gunäd)ft bie
©rüfse bes Diögefanbifckofs unb Domkapitels oon Solotkurn unb pries
bann bie ©ottesmutter, bie in ikrer Demut unb gläubigen Unterorbnung
unter ©ott als Dienerin bes £>errn roieber gut gemadjt kat, roas burd) ben
föockmuf ber (Ena unb ikre 2lufleknung gegen ©ott an Ünkeil über bie
iSBelt gekommen ift. 2luck bie k^Hge ungläubige Söelt, bie mit ikrem
Stolg unb ikrer (Empörung gegen ©ottes ©ebote bie îlîenfckkeit glücklid)
mad)en roill, kat über biefelbe nidjts als Unglück, glud) unb ißerberben
gebrockt. 9tur eine Sßelt, bie gläubig unb bemütig roie iDlaria ift, roirb
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1rc>8tse8t 1948
„Erwählt und geheiligt hab' ich diesen Ort, auf daß mein Name hier

sei für immer und meine Augen und mein Herz hier weilen für immer."
Diese Worte aus dem 2. Buche der Chronik 7, 16 ruft Maria in der ersten
Antiphon zu ihrem Hochfest in Mariastein ihren Kindern zu. Und diese
ermuntern sich gegenseitig mit der Aufforderung: „Ja, laßt uns hintreten

zum Throne Mariens, der Mutter, und an ihrem Trost wird unser
Herz sich erfreuen!" Und von den Erben derer, die vor genau 366 Iahren
das Heiligtum in ihre Obhut genommen haben, ergeht die Einladung:
geht ins Haus eurer Mutter und sie wird euer Herz mit ihrem Troste
erfüllen!" Und die Kinder Mariens sind wieder in Scharen gekommen,
mehr wie im Vorjahr, trotzdem im Einflußgebiet des Wallfahrtsortes drei
Primizen gefeiert wurden. Und die Mutter ist wieder heraufgestiegen
aus ihrer Felsengrotte, damit alle, auch die ältern und gebrechlichen Leute,
sie schauen können aus ihrem Prunkwagen. Maria hat aber auch selber
gewirkt, daß Tausende kommen konnten: nach den vielen kalten und
regnerischen Tagen hellt sich an ihrem Fest das Wetter auf und immer mehr
macht die Sonne sich geltend, um dann die Prozssion in ihrer Farbenpracht

mit Hellem Lichtglanz zu überfluten, ohne dabei ihre Gluthitze
allzu reichlich zu spenden. Und nun, da diese Zeilen geschrieben werden,
ist der Himmel wieder wolkenbedeckt und spendet sein Naß wieder reichlich,

so reichlich, daß es zu ausgiebig scheint und die Ernte zu gefährden
droht; doch Maria wird den gläubig Vertrauenden auch hierin sicher wieder

helfen.
Eingeleitet wurde das Fest, das eigentlich am Samstag kirchlich

gefeiert wird, bei begreiflicher Weise nur sehr geringer Beteiligung von
Gläubigen, am Samstag Abend durch feierliche Komplet und sakramentalen

Segen, gehalten vom Abt des Hauses, und durch feierliches Glockengeläute.

Am Sonntag Morgen kamen die Gläubigen beiderlei Geschlechtes,

jung und alt, zur Beicht und Kommunion, wie es sich für ein Fest
Mariens geziemt, die uns ja einst den göttlichen Sohn geschenkt und ihn
darum auch jetzt in unserem Herzen sehen möchte. Kurz vor 9.36 Uhr
wurde in feierlichem Zug der Ofsiziator des Tages, der greise Abt Beda
Hophan von Disentis, der vor zwei Monaten sein goldenes Priesterjubiläum

gefeiert hatte, sowie der Festprediger, der Domherr Dr. Schenker
von Solothurn und der Abt von Mariastein zur Kirche geleitet, dort
empfangen vom Gesang des „lZoes saeerà". Domherr Schenker bestieg dann
die Kanzel des gedrängt vollen Gotteshauses, überbrachte zunächst die
Grüße des Diözesanbischoss und Domkapitels von Solothurn und pries
dann die Gottesmutter, die in ihrer Demut und gläubigen Unterordnung
unter Gott als Dienerin des Herrn wieder gut gemacht hat, was durch den
Hochmut der Eva und ihre Auflehnung gegen Gott an Unheil über die
Welt gekommen ist. Auch die heutige ungläubige Welt, die mit ihrem
Stolz und ihrer Empörung gegen Gottes Gebote die Menschheit glücklich
machen will, hat über dieselbe nichts als Unglück, Fluch und Verderben
gebracht. Nur eine Welt, die gläubig und demütig wie Maria ist, wird
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trot$ Stella unb Selb, bas nurt einmal bie golge ^er Ungeljorfamsfünbe
Eoas ift, roahren grieben finben. Stud) Staria mußte ja trot} it)rer Sünbe=
Iofigkeit 3ur Stutter ber Gdjmergen merbett, urn Stutter bes .ffeils gu
roerben. Sarum füßren gu manchen Wallfahrtsorten Kreugroegftationen
unb auch ber ißilger, ber in Stariaftein bie Stufen gur gelfengrotte ber
Stutter bes Sroftesi ßinabfteigt, muß oorbei an ber Capelle ber Sieben
Sd)mergen. Sann berichtete er non feinem in Sußlanb gefangen gehab
tenen geiftlidjen Sohn, ber bei allem 2eib unb Etenb. in junger, Kälte
unb Söffe ben £>ergensfrieben hatte im 23efiße feines Sofenkranges. 2lber
roie unglücklid) rourbe er, als ißm biefer oerloren gegangen; umfo größer
aber mar roieber feine greube unb fein Xroft, als er ihn enblicß roieber
fanb unter naffen Sjobelfpänen. Sarum oertrauen auch mir in allem
Seib unb Kreug auf bie £>ilfe Stariens unb grüßen mir Staria oft mit bem
Siebe bes gelähmten Starienfängers Hermann aus ber Senebiktinerabtei
Seicßenau: Sei gegrüßt, Königin, Stutter ber ©armßergigkeit, bitte für
uns!

hierauf folgte bas non 2lbt 23eba gefeierte ißontifikalamt unter gro=
ßer 2lffifteng, bem in perfönlicßer Sereßrung ber Stutter im Stein auch &er
Sanbammann oon Golotßurn, Sr. Obrecßt unb Sationalrat Sr. SIbait

Reliquienträger beim Trostfest.
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trotz Kreuz und Leid, das nun einmal die Folge der Ungehorsamssünde
Evas ist, wahren Frieden finden. Auch Maria mutzte ja trotz ihrer Sünde-
losigkeit zur Mutter der Schmerzen werden, um Mutter des Heils zu
werden. Darum führen zu manchen Wallfahrtsorten Kreuzwegstationen
und auch der Pilger, der in Mariastein die Stufen zur Felsengrotte der
Mutter des Trostes hinabsteigt, mutz vorbei an der Kapelle der Sieben
Schmerzen. Dann berichtete er von seinem in Rutzland gefangen gehaltenen

geistlichen Sohn, der bei allem Leid und Elend, in Hunger, Kälte
und Nässe den Herzensfrieden hatte im Besitze seines Rosenkranzes. Aber
wie unglücklich wurde er, als ihm dieser verloren gegangen; umso grötzer
aber war wieder seine Freude und sein Trost, als er ihn endlich wieder
fand unter nassen Hobelspänen. Darum vertrauen auch wir in allem
Leid und Kreuz auf die Hilfe Mariens und grützen wir Maria oft mit dem
Liede des gelähmten Mariensängers Hermann aus der Benediktinerabtei
Reichenau: Sei gegrlltzt, Königin, Mutter der Barmherzigkeit, bitte für
uns!

Hierauf folgte das von Abt Beda gefeierte Pontisikalamt unter grötzer

Assistenz, dem in persönlicher Verehrung der Mutter im Stein auch der
Landammann von Solothurn, Dr. Obrecht und Nationalrat Dr. Alban

RsIi<zuisiitr3Aer keim 1>ostkest.
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Klosterobern mit den Ehrengästen vom Trostfest

1. Reihe von links nach rechts: Landammann Dr. M. Obrecht von Solothurn, Abt
Basilius, Abt Beda Hophan von Disentis, Domherr Dr. J. Schenker von Solothurn,

Nat.-Rat Alban Müller von Ölten.
2. Reihe: Kapuz. Pater Siegfried von Dornach, P. Subprior Joh. Bapt., P. Pius.

2)lüIIer beiroohnten, bis beibe auch an bet nachmittägigen 23rogeffion fid)
beteiligten. Der ©hör ber Katholiken Söafels in 33erbinbung mit bem
Kird)end)or non 9ieu=2iIIfchroil brachte nach fleifeisen groben unter ber
gebiegenen Seitung ihres Dirigenten Sehrer ©töckli eine gut Slnbadjt ftim.=
menbe non 21. ©retchaninoff, begleitet oon ber orgelkunbigen ÜJteifterhanb
P., Seopolbs gu roohlgelitngener 2tuffiihrung. Das 2Berk biefes ruffifcEjen
Komponiften (geb. 1864 in SRoskait), ber feit bem erften SBelthrieg in
ißaris lebt unb bort gitr katholifchen Kirche übertrat, fällt rooi)l aus ber
2irt ber fonft üblichen kirchlichen SJhtfik, hat aber grojje 2lnerkennung
gefunben. — Das 2Imt fci)Iof; mit ber 93erkiinbigung bes burch ^apft Sßius
XII. gemährten oollkommenen 21blaffes. Durch bichtgebrängte Sdjaren
begleitete ber 2lltarbienft bie Prälaten, flankiert oon ben Schroeiger ©ar=
biften, über ben Kirchplaig gur Klofterpforte gurück.

Nachmittags 2 Uhr oerkünbete feierliches ©lockengeläute ben 23eginn
ber ißrogeffion, bie in geroohnter Sßeife ben üblichen faft einftünbigen

9

Rlosteioberr» mit âen OtirellAästea vom frostfest
1. Reitie von livil^s naà reàt3.' Oauâammaim Or. N. Obreeìit v<m Lolotimrn, ^kt
^asilim, ákt Reàa Oopklsr» von Oisentis, Domherr Or. R Ledelitiier v<m Lolotìmro,

iXat. Rat ^Ibaii Nüller von Oltem
2. Reiîie: Rapus:. Rater ZieAkried von Oornaek, R. ZuiDprior ^oìi. Lapt., R. Rius.

Müller beiwohnten, dis beide auch an der nachmittägigen Prozession sich

beteiligten. Der Chor der Katholiken Basels in Verbindung mit dem
Kirchenchor von Neu-Allschwil brachte nach fleißigen Proben unter der
gediegenen Leitung ihres Dirigenten Lehrer Stöckli eine zur Andacht
stimmende von A. Gretchaninofs, begleitet von der orgelkundigen Meisterhand

Leopolds zu wohlgelungener Aufführung. Das Werk dieses russischen
Komponisten (geb. 1864 in Moskau), der seit dem ersten Weltkrieg in
Paris lebt und dort zur katholischen Kirche übertrat, fällt wohl aus der
Art der sonst üblichen kirchlichen Musik, hat aber große Anerkennung
gesunden. — Das Amt schloß mit der Verkündigung des durch Papst Pius
XII. gewährten vollkommenen Ablasses. Durch dichtgedrängte Scharen
begleitete der Altardienst die Prälaten, flankiert von den Schweizer
Gardisten, über den Kirchplatz zur Klosterpforte zurück.

Nachmittags 2 Uhr verkündete feierliches Glockengeläute den Beginn
der Prozession, die in gewohnter Weise den üblichen fast einstündigen
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®eg 30g, ooran bie geßarnifcßten Slitter 311 Sßferb, bartn bie 2Ibgeid)en
ber Safilika, bie oerfd)iebenen SIborbnungen ber Sßfabfinber unb 3"095
roäcßter mit ißren SBimpeln, bie 3ungmänner=, ©efellen= unb 2Irbeiter=
oereine mit ißren bunten, im Sßinbe flatternben Sönnern (sirka 40), ba=

3toifcßen bie (Statuen ber Stanbespatrone, bie rotuoeißgekleibeten 33lini=

ftranten in großer 3a^ md öen Uteliquienkiffen, bie roeiß=, rot=, go!b=

bekrönten tötäbcßen in ißren roeißen Kleibern mit oergolbeten Silien unb
ben Otofenkransgeßeimniffen, bie leucßtenben Steliquienfcßreine, ber ©ßor
ber immer eifrigen Sängerinnen unb Sänger oon Stariaftein, bie Sieber
unb ißfalmen fangen, bie Äapusineroertretung, ber fcßroar3=ernfte ^on=
oent oon ïïtariaftein mit bem 2Ibte unb bem geftprebiger im Somßertm
getoanbe, bie Sßeltgeiftlicßkeit, aucß aus bem ßlfaß, in kircßlicßen Sara=
menten, unter bem Salbacßin ber 2tbt oon Sifcntis in ipiuoiale mit SKitra
unb Stab, ßierauf ber oon oier roeißbebeckten, oon tpagen geführten ißfer-
ben gesogene tprunkroagen, auf bem bas ©nabenbilb über einem bunt=
farbigen 2:eppid) ftanb, 3U Seiten bie ernft unb gemeffen fcßreitenben
©arbiften in ber ßiftorifcßen Sracßt; baßinter bie Stborbnungen oon Scßroe=
ftern unb eine lange Steiße oon Slauringmäbcßen unb gungfrauenkongre=
gationen unb grauen mit ißren gaßnen, aud) mieber ein buntfarbiges,
bocß ßelleucßtenbes Silb, kur3, ein geftsug ooll garbe unb Seben ßinburd)
burd) bie üppigen gluren, 00m ©lans ber Sonne beleucßtet. Sor unb
ßinter bem ijlrunkroagen eingereißt fpielten bie SRufikgefellfcßaften oon
i)offtetten, SReßerlen unb Stobersborf ißre SBeifen 3U ben Siebern. Dr=
ganifation unb ©ruppenfüßrer oerbienen alles Sob für bie gelungene
2>urcßfüßrung ber über sroei Kilometer langen ißroseffion.

Slacß Stückkeßr in bie Äircße rourbe bie geier gefcßloffen mit ber
Sontifikaloefper, bem fakramentalen Segen unb einem roucßtigen „©roßer
©ott, mir loben 2)icß". hierauf geleiteten bie gaßnen unb Sanner ©eift=
licßkeit unb Prälaten über ben Äircßplaß surück 3ur ^lofterpforte, roäß=
renb in ber ^ircße bie ©läubigen barnad) tracßteten, eines ber Slümcßen
aus bem Slumenteppid) bes S^unkroagens 3iterßafd)en unb immer mieber
ißre Sieber 311m Sobpreis ber ©ottesmutter anftimmten.

Sttöge ber ©ebetsfturm biefes gefttages reicßen Segen ßerab3ießen
über bie oon neuen ernften Sorgen bebrückten Sölker (Europas unb ißnen
unb ber ^ircße burd) Stadens gürbitte ben erfeßnteni grieben bringen!

Im.

Bete und arbeite

Seit ben früßeften 3eiteo ber föircßenoäter erfcßeint Skartßa als Ser=
treterin ber SBerktätigkeit unb SRaria SJlagbalena, ißre Sdjroefter, als
Sorbilb bes innerlicßen Sebens. 9Benn uns nicßt irgenb eine Serpflidp
tung auferlegt ift, follen mir uns mit uns unb ©ott befaffen. gft uns aber
eine) ÜIrbeit, fei es burcß bie Sßflicßt ober aus Siebe, aufgetragen, bann
follen mir fie ausüben. 2Iber bann bürfen mir uns nicßt felbft gan3 oer=
geffen, fonbern aud) bann follen mir 9Jtartßa= unb SJtarienbienfte Ieiften.
ÜBir miiffen arbeiten, aber aud) beten, SRartßabienfte Ieiften unb gleicß
Sftaria ©ott betracßten. 2>er ßl. Senebikt prägte besmegen bas bekannte
iffiort: „Ora et labora — 23ete unb arbeite!"
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Weg zog, voran die geharnischten Ritter zu Pferd, dann die Abzeichen
der Basilika, die verschiedenen Abordnungen der Pfadfinder und
Jungwächter mit ihren Wimpeln, die Iungmänner-, Gesellen- und Arbeitervereine

mit ihren bunten, im Winde flatternden Bannern (zirka 40),
dazwischen die Statuen der Standespatrone, die rot-weißgekleideten
Ministranten in großer Zahl mit den Reliquienkissen, die weiß-, rot-,
goldbekränzten Mädchen in ihren weißen Kleidern mit vergoldeten Lilien und
den Rosenkranzgeheimnissen, die leuchtenden Reliquienschreine, der Chor
der immer eifrigen Sängerinnen und Sänger von Mariastein, die Lieder
und Psalmen sangen, die Kapuzinervertretung, der schwarz-ernste Konvent

von Mariastein mit dem Abte und dem Festprediger im Domherrn-
gewande, die Weltgeistlichkeit, auch aus dem Elsaß, in kirchlichen Para-
menten, unter dem Baldachin der Abt von Disentis in Pluviale mit Mitra
und Stab, hierauf der von vier weißbedeckten, von Pagen geführten Pferden

gezogene Prunkwagen, auf dem das Gnadenbild über einem
buntfarbigen Teppich stand, zu Seiten die ernst und gemessen schreitenden
Gardisten in der historischen Tracht; dahinter die Abordnungen von Schwestern

und eine lange Reihe von Blauringmädchen und Iungfrauenkongre-
gationen und Frauen mit ihren Fahnen, auch wieder ein buntfarbiges,
doch helleuchtendes Bild, kurz, ein Festzug voll Farbe und Leben hindurch
durch die üppigen Fluren, vom Glanz der Sonne beleuchtet. Vor und
hinter dem Prunkwagen eingereiht spielten die Musikgesellschaften von
Hofstetten, Metzerlen und Rodersdorf ihre Weisen zu den Liedern.
Organisation und Gruppenführer verdienen alles Lob für die gelungene
Durchführung der über zwei Kilometer langen Prozession.

Nach Rückkehr in die Kirche wurde die Feier geschlossen mit der
Pontifikalvesper, dem sakramentalen Segen und einem wuchtigen „Großer
Gott, wir loben Dich". Hierauf geleiteten die Fahnen und Banner
Geistlichkeit und Prälaten über den Kirchplatz zurück zur Klosterpsorte, während

in der Kirche die Gläubigen darnach trachteten, eines der Blümchen
aus dem Blumenteppich des Prunkwagens zuerhaschen und immer wieder
ihre Lieder zum Lobpreis der Gottesmutter anstimmten.

Möge der Gebetssturm dieses Festtages reichen Segen herabziehen
über die von neuen ernsten Sorgen bedrückten Völker Europas und ihnen
und der Kirche durch Mariens Fürbitte den ersehntem Frieden bringen!

Im.

Lete unci arbeite

Seit den frühesten Zeiten der Kirchenväter erscheint Martha als
Vertreterin der Werktätigkeit und Maria Magdalena, ihre Schwester, als
Vorbild des innerlichen Lebens. Wenn uns nicht irgend eine Verpflichtung

auferlegt ist, sollen wir uns mit uns und Gott befassen. Ist uns aber
eine! Arbeit, sei es durch die Pflicht oder aus Liebe, aufgetragen, dann
sollen wir sie ausüben. Aber dann dürfen wir uns nicht selbst ganz
vergessen, sondern auch dann sollen wir Martha- und Mariendienste leisten.
Wir müssen arbeiten, aber auch beten, Marthadienste leisten und gleich
Maria Gott betrachten. Der hl. Benedikt prägte deswegen das bekannte
Wort: „0ra et labora — Bete und arbeite!"
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Zweiter Krankentag — Jesus ruft
2lls Jefus bie Schwiegermutter be s Petrus nom Jieber geseilt hatte,

bebiente fie ooll Jreube urtb Sankbarkeit gegen ibren großen Sßohltäter
bie hohen ©äfte beim Utbenbmahl. 2öie bas bekannt unb es Slbenb rourbe,
brachten alle Sente ber Stabt ^apharnaum, roeldje kranke batte© bie=

felben gu Jefus. 93oll Siebe unb ©Ute legte ber Jreunb ber Strmen unb
tranken jebem eingelnen bie §änbe auf unb mad)te fie gefunb. S3on oie=
Ien fuhren aucb böfe ©eifter aus, inbem fie fcbrien unb fprad)en: „2>u
biift ber Sohn ©ottes." (Suk. 4, 40.)

2Bir berounbern hier bie herablaffenbe, erbarmenbe Siebe bes £>eilaro
bes. Stile Seute, gefunbe unb kranke, ©erecßte unb Sünber haben 31t

ihm 3utritt, für alle bat er ein liebeoolles £>erg unb eine helfenbe Sjanb.
SBeber bie ungeitige Stunbe, nod) bie Srmübung oon ftrenger SIrbeit, noch
bas ©ebränge fo oieler Unglücklicher können ihn gum geringften 3^icben
ber üblen Saune, ber Ungebulb, ober ber Uebereilung oerleiten. Sr hätte
alle biefe tranken oiel leichter, alle auf einmal mit einem 2Bort heilen
können, allein er tat es nicht, fonbern legte jebem eingelnen bie §>änbe
auf, tröftete unb fegnete fie.

2Bas ber $eilanb uns burd) Sßort unb 23eifpiel oorgemacht, führt bie
Kirche, ber fortlebenbe Shriftus in ihrem apoftolifchen Seben unb 2Birken
roeiter, insbefonbere auch in ber 21bhaltung oon Ärankentagen. ïïlaria-
ftein hat folcße fchon oiele Jahre oor bem ^rieg abgehalten unb fie gleich
nach bem Ärieg roieber aufgenommen, bereits im 2Rai biefes Jahres
rourbe ein folcßer burchgeführt unb ein groeiter foil am ©onnerstag ben
19. üluguft abgehalten roerben. ©agit laben mir bie tranken oon nah
unb fern freunblich ein.

2lber, fagt mir ba ein kranker 23ruber ober eine kranke Scßroefter,
roie freubig unb opferroillig roollte id) bod) an einem folcßen ^rankentag
teilnehmen. roenn ich nur müßte, baß ber £>eilanb mir mein ^reug unb
Seiben abnehmen unb mid) gefunb machen mürbe. 2Bie aber bie ßrfat)=
rung gegeigt, kommen alle tranken mit ihren alten Seiben unb ©ebrecljen
roieber gurück, roie fie hingegangen; geholfen rourbe ihnen nicht, alfo roa=
ren bie Opfer, bie fie gebracht haben, umfonft. ßs hat fomit keinen Söert
hingugehen.

©od) ©ebulb, mein lieber Sruber. 3?auf bir gunächft eine anbere
iBrille, bamit bu nicht mehr fo fchroarg fiehft. 2Rögen fie auch mit ihren
alten Seiben gurückkommen, fo gehen fie bod) heint mit neuem 9JM unb
neuer ßtaft; fie kehren gurück mit bem Segen ©ottes, bas ®reug in ©e=
bulb unb ©ottergebenheit roeiter gu tragen unb bas ift ein großer ©eroinn.

£>ör jeßt einmal. ffiogu finb roir benn auf ©rben? Um ©ott alle
Sage unferes Sehens, in jungen unb in alten, in gefunben unb kranken
Sagen gu bienen, um heilig gu roerben burd) Uebung oon Sugenb unb
guten SBerken, burdji Nachfolge Jefu unb 5Rariä unb fo uns ben gümmel
gu oerbienen. ©as £>eiligroerben unb Sugenbüben hoftet aber oiel Opfer
unb Selbftbeherrfdjung. Sagtäglich äußere unb innere ißerfudjungen
überroinben, fein eigenes föreug unb Seiben roie auch bie Jehler unb ©e=
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Zweiter KruàenwA — ruü
Als Jesus die Schwiegermutter des Petrus vom Fieber geheilt hatte»

bediente sie voll Freude und Dankbarkeit gegen ihren großen Wohltäter
die hohen Gäste beim Abendmahl. Wie das bekannt und es Abend wurde,
brachten alle Leute der Stadt Kapharnaum, welche Kranke hatten»
dieselben zu Jesus. Voll Liebe und Güte legte der Freund der Armen und
Kranken jedem einzelnen die Hände aus und machte sie gesund. Von vielen

fuhren auch böse Geister aus, indem sie schrien und sprachen: „Du
biist der Sohn Gottes." sLuk. 4, 4b.)

Wir bewundern hier die herablassende, erbarmende Liebe des Heilandes.

Alle Leute, gesunde und kranke, Gerechte und Sünder haben zu
ihm Zutritt, für alle hat er ein liebevolles Herz und eine helfende Hand.
Weder die unzeitige Stunde, noch die Ermüdung von strenger Arbeit, noch
das Gedränge so vieler Unglücklicher können ihn zum geringsten Zeichen
der üblen Laune, der Ungeduld, oder der Uebereilung verleiten. Er hätte
alle diese Kranken viel leichter, alle auf einmal mit einem Wort heilen
können, allein er tat es nicht, sondern legte jedem einzelnen die Hände
aus, tröstete und segnete sie.

Was der Heiland uns durch Wort und Beispiel vorgemacht, führt die
Kirche, der sortlebende Christus in ihrem apostolischen Leben und Wirken
weiter, insbesondere auch in der Abhaltung von Krankentagen. Mariastein

hat solche schon viele Jahre vor dem Krieg abgehalten und sie gleich
nach dem Krieg wieder aufgenommen. Bereits im Mai dieses Jahres
wurde ein solcher durchgeführt und ein zweiter soll am Donnerstag den
19. August abgehalten werden. Dazu laden wir die Kranken von nah
und fern freundlich ein.

Aber, sagt mir da ein kranker Bruder oder eine kranke Schwester,
wie freudig und opferwillig wollte ich doch an einem solchen Krankentag
teilnehmen, wenn ich nur wüßte, daß der Heiland mir mein Kreuz und
Leiden abnehmen und mich gesund machen würde. Wie aber die Erfahrung

gezeigt, kommen alle Kranken mit ihren alten Leiden und Gebrechen
wieder zurück, wie sie hingegangen; geholfen wurde ihnen nicht, also waren

die Opfer, die sie gebracht haben, umsonst. Es hat somit keinen Wert
hinzugehen.

Doch Geduld, mein lieber Bruder. Kauf dir zunächst eine andere
Brille, damit du nicht mehr so schwarz siehst. Mögen sie auch mit ihren
alten Leiden zurückkommen, so gehen sie doch heim mit neuem Mut und
neuer Kraft; sie kehren zurück mit dem Segen Gottes, das Kreuz in
Geduld und Gottergebenheit weiter zu tragen und das ist ein großer Gewinn.

Hör jetzt einmal. Wozu sind wir denn auf Erden? Um Gott alle
Tage unseres Lebens, in jungen und in alten, in gesunden und kranken
Tagen zu dienen, um heilig zu werden durch Uebung von Tugend und
guten Werken, durch Nachfolge Jesu und Mariä und so uns den Himmel
zu verdienen. Das Heiligwerden und Tugendüben kostet aber viel Opfer
und Selbstbeherrschung. Tagtäglich äußere und innere Versuchungen
überwinden, sein eigenes Kreuz und Leiden wie auch die Fehler und Ge-
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brechen ber iïûitmenfcben unb bie Schwierigkeiten unb SRühfeligkeiten bes
33erufslebens gebulbig ertragen, koftet Äampf unb Ueberroinbung, ja
fdjroere Opfer unb bagu braudjft bu Alraft non oben unb biefe roill ber
£>eilanb bir geben, aber bu mufst 3U it)m kommen unb itjn bemiitig barum
bitten. Sagt er bod) fo IiebeooII: „kommet alle gu mir, bie ihr müi)felig
unb beloben feib unb id) mill end) erquicken." SBenn bu biefe SBorte
eroiger Sßahrljeit glaubft unb kommft unb bitteft, get)ft bu fid>er nicht
leer aus, fonbern reid) gefegnet nad) §aufe.

Unb roas foil id) erft fagen oon ber lieben ©nabenmutter, ber SSIutter
ber 23armhergigheit unb bes ttroftes? fàann unb roirb fie bid) unerhört
Iaffen, roenn bu oertrauensooll 31t il)r beteft? Sie oielen 93otiotafeln be*

3eugen es: Sftaria hat geholfen unb roirb roeiter helfen. Sllfo habe S3er=

trauen; fie kann unb roirb auch bir helfen als liebeoolle ÎRutter.

kranke, bie fid) nun am ^rankentag beteiligen roollen, mögen fid)
rechtgeitig beim £>. Superior ber SBallfahrt oon Sftariaftein anmelben
unb babei angeben, ob fie eine Äarte für einen Siege* ober Sehnftuhl be=

nötigen, ober mit einem referoierten tßlat) in ber Äirdjenbank gufrieben
finb. Stber anmelben follen fid) bie tranken unb roenn möglidjft felbft
ober burd) ihre, 2IngeI)örigen ober bas Pfarramt; eine beliebige Stngahl
oon Freikarten an ißrioatperfonen roirb nidjt ausgegeben. P. P. A.

Zur gefl. Beachtung!
1 2)er 3uni=3îummer hoben roir einen ©he* beigelegt gur gefälligen ©r=

neuerung bes Stbonnements 00m 26. Fahrgang mit 3-r. 3.50. Stilen,
bie fo prompt begahlt haben, herglichen 2>ank. ©iner hat fogar bei*
gefügt: „33on allen 3eitfcl)riften begahle id) bie ©locken oon Sftaria*
ftein immer am Iiebften."

2. SBenn eine Stbreffe nicht ftimmt, geben fie uns umgehenb bie alte,
unrichtige, roie auch bie neue, bie richtige Slbeffe an, roie auch beim
Sßohnungsroechfel.

8. galls ein SIbonnent geftorben, gebe man uns bie ihn erfetjenbe
Stbreffe an.

4. SBer bas Slbonnement nicht jet)t, aber fpäter gu begahlen h°fft> ober
es roegen finangiellen Schwierigkeiten nidjt begahlen kann, melbe es

uns oor Slufgabe ber Sîadjnahmen, um uns unnötige Soften gu er*
fparen.

5. 3)ankbar wären roir jebergeit für Slngabe oon t)3robe=2lbreffen, bie

Fntereffe an ber 3ertfc£)rift hatten unb oermutlich abonnieren roiir*
ben. Für jebe SJtitljilfe banken roir gum S3oraus.
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brechen der Mitmenschen und die Schwierigkeiten und Mühseligkeiten des
Berufslebens geduldig ertragen, kostet Kampf und Ueberwindung, ja
schwere Opfer und dazu brauchst du Kraft von oben und diese will der
Heiland dir geben, aber du mußt zu ihm kommen und ihn demütig darum
bitten. Sagt er doch so liebevoll: „Kommet alle zu mir, die ihr mühselig
und beladen seid und ich will euch erquicken." Wenn du diese Worte
ewiger Wahrheit glaubst und kommst und bittest, gehst du sicher nicht
leer aus, sondern reich gesegnet nach Hanse.

Und was soll ich erst sagen von der lieben Gnadenmutter, der Mutter
der Barmherzigkeit und des Trostes? Kann und wird sie dich unerhört
lassen, wenn du vertrauensvoll zu ihr betest? Die vielen Votivtafeln
bezeugen es: Maria hat geholfen und wird weiter helfen. Also habe
Vertrauen; sie kann und wird auch dir helfen als liebevolle Mutter.

Kranke, die sich nun am Krankentag beteiligen wollen, mögen sich

rechtzeitig beim H. H. Superior der Wallfahrt von Mariastein anmelden
und dabei angeben, ob sie eine Karte für einen Liege- oder Lehnstuhl
benötigen, oder mit einem reservierten Platz in der Kirchenbank zufrieden
sind. Aber anmelden sollen sich die Kranken und wenn möglichst selbst
oder durch ihre, Angehörigen oder das Pfarramt; eine beliebige Anzahl
von Freikarten an Privatpersonen wird nicht ausgegeben.

1 Der Juni-Nummer haben wir einen Check beigelegt zur gefälligen
Erneuerung des Abonnements vom 26. Jahrgang mit Fr. 3.50. Allen,
die so prompt bezahlt haben, herzlichen Dank. Einer hat sogar
beigefügt: „Von allen Zeitschriften bezahle ich die Glocken von Mariastein

immer am liebsten."

2. Wenn eine Adresse nicht stimmt, geben sie uns umgehend die alte,
unrichtige, wie auch die neue, die richtige Adesse an, wie auch beim
Wohnungswechsel.

3. Falls ein Abonnent gestorben, gebe man uns die ihn ersetzende

Adresse an.

4. Wer das Abonnement nicht jetzt, aber später zu bezahlen hofft, oder
es wegen finanziellen Schwierigkeiten nicht bezahlen kann, melde es

uns vor Aufgabe der Nachnahmen, um uns unnötige Kosten zu
ersparen.

5. Dankbar wären wir jederzeit für Angabe von Probe-Adressen, die

Interesse an der Zeitschrift hätten und vermutlich abonnieren würden.

Für jede Mithilfe danken wir zum Voraus.
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^biinduHg d&* St. Stifte* in fàiegznft
(Schluß.)

Unterbeffen tjctte fid) audi bxe 3cf)I ter tDtariafteiner Gonoentsmit-
glieber erfreulid) oermehrt, roie folgt:

P. £>einrid) Segen, aus Oberrod, geb. 1883, ißrofefj 1911, Sßriefter 28.

Suli 1913, gur 3e^ ertrankt.
P. ttRaurus 3urcibad), geb. 1891; ißrofefe 1912, Sßriefter 15. 3ult 1917.

3ur 3ed Pfarrer oon St. Pantaleon. Seine SBiege ftanb am Ufer bes
fcf)üd)ten SIegerifees.

P. Seobegar £uber, aus Cappenberg (^t. Sol.), geb. 1887, ijßrofefj 1912,
tßriefter 26. fgult 1914; gur 3eü Pfarrer unb Statthalter in ber alten
Stbtei unb ißfarrgemeinbe Seinroil.

P. Äonrab iftüller, geb. 1877 git Äaiften, Ät, Slargau. ißrofefe 1912,
tpriefter 26. fguli 1914. (Beftorben 1941 als Pfarrer non ÏRetgerlen.

3ur ijßrimig ber beiben 2ektgenannten fdjreibt P. 2eo Sharing fei.,
ehemaliger langjähriger Superior oon SRariaftein in feinem Sagebud):

„2. Sluguft 1914. ißrimig unferes P. Sonrab 9JtiiIIer; geiftl. 93ater
tpfr. 2Büeft oon ïleuhaufen, Ghrenprebiger Sßfr. Urban STieier oon Uftcr.
Srotg ^riegslörm fehr oiel ®oIk."

„7. 2Iuguft 1914: Ueber ÏRittag roeilte unfer 9îeupriefter P. 2eobegar
§uber hier, ber feine tprimig näd)ften Sonntag in Sdjönenroerb hält, ftatt

St. Gallusstift in Bregenz von der Stadt aus gesehen mit dem ursprünglichen
Schlösschen «Babenwohl», dem neu gebauten Conventsstock, dem Bibliothek¬

gebäude und der Kirche.
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(Schluß.)

Unterdessen hatte sich auch die Zahl der Mariasteiner Conventsmit-
glieder erfreulich vermehrt, wie folgt:

Heinrich Degen, aus Oberwil, geb. 1883, Profeß 1911, Priester 26.

Juli 1913, zur Zeit erkrankt.
Maurus Zumbach, geb. 1891- Profeß 1912, Priester 15. Juli 1917.

Zur Zeit Pfarrer von St. Pantaleon. Seine Wiege stand am Ufer des
schlichten Aegerisees.

Leodegar Huber, aus Eppenberg (Kt. Sol.), geb. 1887, Profeß 1912,
Priester 26. Juli 1914; zur Zeit Pfarrer und Statthalter in der alten
Abtei und Pfarrgemeinde Beinwil.

Konrad Müller, geb. 1877 zu Kaisten, Kt. Aargau. Profeß 1912,
Priester 26. Juli 1914. Gestorben 1941 als Pfarrer von Metzerlen.

Zur Primiz der beiden Letztgenannten schreibt Leo Thüring sel.,
ehemaliger langjähriger Superior von Mariastein in seinem Tagebuch:

„2. August 1914. Primiz unseres Conrad Müller; geistl. Vater
Pfr. Wüest von Neuhausen, Ehrenprediger Pfr. Urban Meier von Uster.
Trotz Kriegslärm sehr viel Volk."

„7. August 1914: Ueber Mittag weilte unser Neupriester Leodegar
Huber hier, der seine Primiz nächsten Sonntag in Schönenwerd hält, statt

8t. Lsliusstitt in Liexen? voll äer 8toät au8 xeseliell mit àsm llrsxriillxlicliell
Lclilössciiell «Labellvodl», àem neu xsdâutell Lollveotsstocic, âem Libiiotkà-

xebàuâe uvâ àer Xirciie.
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ßier, roeil bie Serroanbten roegen ber Kriegsgeit nidjt I)iet)er gu reifen
fid) getrauen."

Sas St. ©allusftift roar fid) feit feiner ©rünbung feiner fyoijen 2Iuf=
gaben beroußt; roie ehemals gu ïïîariaftein roarb bort bas Softer berïïtitteù
punkt bes religiöfen 2ebens, eine Stätte bes ©ebetes, bes Opfers unb
ber Uebung ber d)riftlicl)en Suaenben. Es ift ben Ueberlieferungen bes
großen Orbens, bem es angehört, treu geblieben. Sie roürbige ©eftat=
tung bes ©ottesbienftes, bie religiöfe Unterroeifung bes 93otkes, bie prak=
tifd)e Seelforge roar ißm immer eine tffergenangelegenßeit. Sin Sonro
unb geiertagen roarb roäßrenb bem Hochamt eine ißrebigt gehalten unb es
rourbe ben ©laubigen ausgiebige ©elegenl)eit gum Empfang ber 1)1. Sa=
kramente geboten. 2iturgifd)e Sorträge, bie gu geroiffen 3eiten gehalten
rourben, fotlten bie ©laubigen immer tiefer in ben Sinn ber Siturgie ein=

führen, bem liturgifd)en Senken unb giif)Ien neuen Slnfporn geben. Ser
altel)rroiirbige St. ©allenftein l)at burd) bas St. ©allusftift feine religiöfe
Söebeutung roieber erlangt. Sas ftille, opferfreubige 2Birken ber KIofter=
familie bafelbft ift nic£)t unbemerkt geblieben, obrooljl es nacl) 2lußen l)in
roenig Sluffeljen madjt.

2lm 25. Sluguft 1919 ftarb 2lbt Sluguftin III. Sothenflue, ber oerbienft=
oolle Stifter bes St. ©allusftiftes, nacljbem er fd)on am 26. guli roegen
fd)roerer Krankheit, bie it)n fd)om längft ans Krankenbett gefeffelt, ben
Slbtsftab niebergelegt hatte. Seine leßte Suljeftätte ift gu güßen feines
großen Sßerkes. Seine Sacßfolger, Slbt Sluguftin IV. Sorer u. 2lbt Safilius
Sieberberger roaren unabläffig bemüht, beffen Sebensroerk roeitergufüßrert.

2tm 6. Oktober 1931 konnte bas St. ©allusftift bereits ben 25. gcf)res=
tag feines Seftetjens feiern. Ser 2lnlaß rourbe feierlict) begangen mit
ißontifikalamt unb geftprebigt. Ser Kangelrebner, £>. ißrälat unb Se=

gierungsrat Sr. SSeßler feßilberte ben aufmerkfam Iaufcßenben Seilneh»
mern bie benebiktinifdje SRiffion ber Stenfchenoereblung unb Kulturar=
beit. 2lls geftgäft roaren anroefenb: ber ßodjroft. 2lbt Ignatius Staub oon
Einfibeln, Sr. $äusle non gelbkird), ein großer 9BoßItäter bes St. ©allus=
ftiftes, P. 2ltßanus Staub oon Einfiebeln, Sektor bes Kollegiums St. 2ln=

felm in Som, P. Sapmunb unb P. Saurentius aus bem Klofter ükeßrerau,
P. ©uarbian guoenal unb P. ©aubentius aus bem Kapuginerklofter oon
Sregeng, P. Slarcellus tilgen, Superior ber Saloatorianer oon Sodjau
bei Sregeng; bann bie roeltlicße Seßörbe: £>r. Sr. Enber, Sanbesßaupt-
mann oon Sorarlberg, ehemaliger Sunbeskangler oon Oefterreid), §>r.

Siirgermeifter 2Bad)ter oon SSregeng, Sigebürgermeifter Oelg oon Sre=
geng, £>ofrat Siesner, 2anbesbirektor, unb Oberamtsrat Steiger oon Sre=
geng. 2Bie feßr fid) bas St. ©allusftift in ber kurgen 3ett1panne bei 2anb
unb 2euten fchon eingebürgert ßatte, geigte bas Eintreffen oon ©lüch=
rounfcßtelegrammen feitens bes ßodjroft. 2anbesbifd)ofs, mancher KIöfter>
Kongregationen unb Pfarreien bes 2anbes, roie aud) bie ßerglicßen SEBorte

bes £>rn. SSürgermeifter SBadjter.

9lm gubiläumstag gäßlte bie Klofterfamilie bereits 41 patres, 4 Kie=
riker, 4 Klerikernooigen, 15 2aienbriiber unb 3 2aienbrübernooigen, bie
t)öd)fte bis baßin in ber KIoftergcfd)id)te erreichte Slitgliebergahl, beren
Tätigkeit fid) auf SBregeng unb Umgebung unb befonbers auf bie Sdpoeig,
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hier, weil die Verwandten wegen der Kriegszeit nicht hieher zu reisen
sich getrauen."

Das St. Gallusstift war sich seit seiner Gründung seiner hohen
Aufgaben bewußt! wie ehemals zu Mariastein ward dort das Kloster der Mittelpunkt

des religiösen Lebens, eine Stätte des Gebetes, des Opfers und
der Uebung der christlichen Tugenden. Es ist den Ueberlieferungen des
großen Ordens, dem es angehört, treu geblieben. Die würdige Gestaltung

des Gottesdienstes, die religiöse Unterweisung des Volkes, die praktische

Seelsorge war ihm immer eine Herzenangelegenheit. An Sonn-
und Feiertagen ward während dem Hochamt eine Predigt gehalten und es
wurde den Gläubigen ausgiebige Gelegenheit zum Empfang der hl.
Sakramente geboten. Liturgische Vorträge, die zu gewissen Zeiten gehalten
wurden, sollten die Gläubigen immer tiefer in den Sinn der Liturgie
einführen, dem liturgischen Denken und Fühlen neuen Ansporn geben. Der
altehrwürdige St. Gallenstein hat durch das St. Gallusstift seine religiöse
Bedeutung wieder erlangt. Das stille, opferfreudige Wirken der Klosterfamilie

daselbst ist nicht unbemerkt geblieben, obwohl es nach Außen hin
wenig Aussehen macht.

Am 25. August 1919 starb Abt Augustin III. Rothenslue, der verdienstvolle

Stifter des St. Gallusstiftes, nachdem er schon am 26. Juli wegen
schwerer Krankheit, die ihn schow längst ans Krankenbett gefesselt, den
Abtsstab niedergelegt hatte. Seine letzte Ruhestätte ist zu Füßen seines
großen Werkes. Seine Nachfolger, Abt Augustin IV. Borer u. Abt Basilius
Niederberger waren unablässig bemüht, dessen Lebenswerk weiterzuführen.

Am 6. Oktober 1931 konnte das St. Gallusstift bereits den 25. Jahrestag

seines Bestehens seiern. Der Anlaß wurde feierlich begangen mit
Pontifikalamt und Festpredigt. Der Kanzelredner, H-H. Prälat und
Regierungsrat Dr. Metzler schilderte den aufmerksam lauschenden Teilnehmern

die benediktinische Mission der Menschenveredlung und Kulturarbeit.

AIs Festgäst waren anwesend- der hochwst. Abt Ignatius Staub von
Einsideln, Dr. Hänsle von Feldkirch, ein großer Wohltäter des St. Gallusstiftes,

Athanus Staub von Einsiedeln, Rektor des Kollegiums St. An-
selm in Rom, Raymund und Laurentius aus dem Kloster Mehrerau,

Guardian Juvenal und Gaudentius aus dem Kapuzinerkloster von
Bregenz, Marcellus Hilgen, Superior der Salvatorianer von Lochau
bei Bregenz: dann die weltliche Behörde- Hr. Dr. Ender, Landeshauptmann

von Vorarlberg, ehemaliger Bundeskanzler von Oesterreich, Hr.
Bürgermeister Wachter von Bregenz, Vizebürgermeister Oelz von
Bregenz, Hofrat Diesner, Landesdirektor, und Oberamtsrat Steiger von
Bregenz. Wie sehr sich das St. Gallusstift in der kurzen Zeitspanne bei Land
und Leuten schon eingebürgert hatte, zeigte das Eintreffen von
Glückwunschtelegrammen seitens des hochwst. Landesbischofs, mancher Klöster»
Kongregationen und Pfarreien des Landes, wie auch die herzlichen Worte
des Hrn. Bürgermeister Wachter.

Am Jubiläumstag zählte die Klosterfamilie bereits 41 Patres, 4

Kleriker, 4 Klerikernovizen, 15 Laienbrüder und 3 Laienbrüdernovizen, die
höchste bis dahin in der Klostergeschichte erreichte Mitgliederzahl, deren
Tätigkeit sich aus Bregenz und Umgebung und besonders auf die Schweiz,
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St. Gallusstift in Begrenz vom Süden aus gesehen mit dem Blick auf den Boden¬

see mit einem geplanten, aber nicht ausgeführten Gebäude-Kontrakt.

bem tfjeimatlartöe bee Eonoerttee erftreckt. Seiber tjat bie Slueroeifurtg bes
Eormerttes unter bem îîagiterror, beffen SBirken in Sregens unb SorarP
berg ein plöftltdjes Enbe bereitet. Stuf roie lange? 2)as meife unb malte
©Ott! P. P. T.

Wallfahrts- und Klosterclironik
1. Juni: Als neuer Wallfahrtspriester für H.H. P. Athanas Schnyder wurde von

der Regierung auf Vorschlag des Abtes bestätigt H.H. P. German Born.
Gott segne seine Wirksamkeit.
Beim gut besuchten Gebetskreuzzug predigt nachmittags Abt Basilius
über das Lehramt der Kirche.
Der alte Liebe-IIerrgottstag und der 56. Geburtstag unseres Abtes Basilius

bedingten ein feierl. Hochamt, welches P. Subprior Joh. Ba.pt. hielt.
Am Herz-Jesu-Fest hielt H.H. P. Heinrich das Hochamt. Im Augenspital

zu Basel starb H. H. Pfarr-B.esignat Karl Meury von Blauen im
73. Altersjahr und 46. Jahr des Priestertums. Er sei auch als treuer
Abonnent den Lesern ins Gebet empfohlen.
Ernst Jermann und Helena Schumacher von Hofstetten, eine treue
Kirchensängerin seliliessen bei der Gnadenmutter den Bund des Lebens. Der
Kirchenchor singt ihnen das Brautamt. Gottes Segen begleite sie auf
ihrem Lebensweg.
II. H. Pfr. Meier von Grenchen begleitet seinen Kirchenchor auf einem
Ausflug zu U. Lb. Frau im Stein und zelebriert noch die hl. Messe in
der Gnadenkapelle. Nach ihm lesen noch IT. H. Pfr. Niggli von
Neuhausen, der mit einer Gruppe von Italienern gekommen und H. II. Vikar

2. Juni:

3. Juni:

4. Juni:

5. Juni:

6. Juni:
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Lt. tZnllusstikt in LeZrenn vorn Lüden aus ^eseden init dem Llicd nut den Loden-
see mit einem xexlantsn, aber nickt ausAStudrten debäude-Ikontradt.

dem Heimatlande des Conventes erstreckt. Leider hat die Ausweisung des
Conventes unter dem Naziterror, dessen Wirken in Bregenz und Vorarlberg

ein plötzliches Ende bereitet. Aus wie lange? Das weist und walte
Gott! I.

und ^losteràrouik
1. duni: ^tls neuer KValllndrlsprisster lür II. kl. L. ^Vtdnnns Lednxder (vurds von

der IkegisrunA ant Vorsedlug àes -4btes bestütiZt KI. kl. dsrman Lorn,
dott «eZns seine KVirdsamdeit.
kîeinr Zut besuedtsn debstsdreu?.üUA predigt naodinittuAS ^kbt Lusilius
über lins Lsdrumt der Ivirede.
k>er alte Liebe-IIerr^ottstNA uml der 36. t.edurtstsK unseres âtes Lusi-
lius bedingten ein teisrl. klocduint, Celebes L. Ludprior dod. Lspt. dielt,
^kin kler^-desu-ksst dielt KI. KI. Ikeinried (Ins Hoclinmt. Im klugen-
spitnl ^u Lnssl stnrd II. n. Ltnrr-Lssixnnt Ivnrl Meur^ von LIauen im
73. Xlterstndr und 46. dndr des Lriestertums. klr sei nucd nls treuer
Adonnent den Lesern ins debet empkodlen.
Kirnst dsrmunn und klelenn Ledumnedsr von klokstetten, eine treue Ivir-
edensnn^erin seliliessen dei der dnsdsnmutter den Lund des Lebens. k>er
Xiredenedor sinxt ilinen dns Lrautnnrt. dottes LeZen begleite sie nuk
idrsin Lebensn'exi.
KI. II. ?Ir. Meier von dreneden begleitet seinen Xiredenedor nut einein
^kusIIuZ ^u KI. Lb. krau im Ltein und zelebriert noed die dl. Messe in
der dnndendapslle. dlned ilim lesen noed II. KI. ?Ir. Ki^gli von dlsu-
dnusen, der mit einer druppe von Italienern Aedominen und KI. II. Vidnr

2. duni:

3. duni:

4. duni:

6. duni:

6. duni:
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Dr. Chevre von Zürich, der mit einer französ. Mädchengruppe gekom-
für ihre Schäflein die hl. Messe in der Gnadenkapelle.

7. Juni: An der Solothurner Pastoral-Konferenz beteiligt sich für den kranken
P. Subprior II. H. P. German Born.

8. Juni: An der Beerdigung von H.H. Pfarr-Resignat Meury in Blauen nimmt
II. II. P. Pirmin Tresch im Namen des Klosters teil. Um 10 und 11 Uhr
kommen H. II. Pfr. Stampf Ii von Wohlenschwil mit 90 Frauen, denen P.
Benedikt eine Ansprache hält, dann H. H. Pfr. Dr. Ferd. von Matt von
der Liebfrauenkirche Zürich mit 120 Frauen und Pfr. Arnold von Affol-
tern mit 30 Frauen, die noch Messe lesen. Letzteren hält P. German
eine Ansprache und erklärt ihnen die Heiligtümer. Nachm. bringen 4

Autobus eine fröhliche Kinderschar aus Biel zur Gnadenmutter und
abends beginnt II. H. P. Pirmin einenExerzitienkurs für die Schulbrüder
von Knuttwil (Luzern).

9. Juni: Für eine Pilgergruppe von Colmar liest II. II. P. Magnus die hl. Messe
und führt die Pilger.

10. Juni: Es kommen II. II. Pfr. Jos. Graliisch von Pfaffenheim und Pfr. u. Vikar
von Wittenheim (Elsass) mit Pilgergruppen; beide lesen noch die hl.
Messe in der Gnadenkapelle. Gegen 11 Uhr kommt Pfr. und Dekan
Betschart von Küssnacht a. Kigi mit 120 Frauen. P. Benedikt liest noch
Messe, hält ihnen nachmittags eine Ansprache und erklärt ihnen die
Heiligtümer.

12. Juni: Von Ingolsheim bei Colmar wallfahrten die Angestellten einer Papier¬
fabrik zu U. L. Frau im Stein, denen P. Benedikt die hl. Messe zelebriert.

13. Juni: II. II Pfr. Niggli von Neuhausen wallfahrtet mit dem Mütterverein
hieher und zelebriert noch die hl. Messe. Dazu bringen 5 Autocars eine
grosse Zahl Elsässer, darunter auch Pfr. Strasbach von Lutzelhouse, der
noch zelebriert.

14. Juni: Am Namenstag unseres hoehwst. Abtes Basilius zelebriert P. Subprior
Job. Bapt. das feierl. Hochamt, dem auch die Schwestern und Angestellten

des Altersasyls Bleichenberg beiwohnen. Am Familenfest nehmen
auch teil die Expositi von Büsserach, ' St. Pantaleon, Hofstetten und
Metzerlen.
Eine Gruppe von Mümliswil macht einei Wallfahrt zu U. L. Frau im
Stein. Sie benützt die Gelegenheit zum Sakramenten-Empfang und
nimmt teil am hl. Opfer.
H. IL Pfr. Niederberger von Meierskappel (Luz.) wallfahrtet mit dem
Mütterverein hieher und zelebriert noch, während P. Benedikt den Müttern

eine Ansprache hält. Gleich darauf kommt Pfarrer Graber von
Mümliswil mit einer Gruppe von Blauring-Mädchen. Weiter kommt ein
Franziskanerpater mit einer Pilgergruppe von Schlettstadt (Eis.) und
liest noch die hl. Messe.
Die beiden II. II. Pfr. Büchler von Ileitenriet (Frib.) und Pfr. Grossmann
von Reiden (Luz.) wallfahrten mit dem Mütterverein zu unserer
Gnadenmutter und zelebrieren noch, während P. Benedikt den Müttern eine
Ansprache hält und die Heiligtümer erklärt. Um 11 Uhr kommt noch
Pfr. Kirstetter von III. Kreuz (Eis.) und liest noch die hl. Messe. —> Auf
Mittag gibt uns der neue Dir. der Birsigtalbahn, Hr. Felber, die Ehre
des Besuches, begleitet von Ilrn. Bahnhofvorstand Jeltsch.
Gegen 11 Uhr wallfahrten 60 Personen von Lützelhausen (Eis.) hieher
und gleichzeitig H. H. Dir. Herbach von Zillisheim mit Theologie-Studenten.

Derselbe liest noch die hl. Messe.
So. Trotz regnerischem Wetter kommen viele Pilger, besonders aus dem
Elsass und die Jungfrauen-Kongregation von Gretzenbach; weiter kommt
H.H. Kaplan Hayoz von Tafers (Frib.) mit der Jungmannschaft und
liest noch die Messe in der Gnadenkapelle.
Heute kommt das durch Kunstmaler Müller neu aufgefrischte Bild die
Glorie des hl. Benedikt oder der Stammbaum des hl. Ordens darstellend,
wieder an seinen Platz zurück.

15. Juni.:

16. Juni:
I

17. Juni:

19. Juni:

20. Juni:

21. Juni:
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Dr. Dlrevre voir buried, der mit einer krnn?rös. Mìràebengruppe gekom-
kür ilirs Lelrüklsin àie III. Messe irr àer Dnnàsnknpelle.

7. àuni: Vn àer Lolotbrirnsr Dîrstorrrl-Ixoukerenêr beteiligt sieb kür àen krnnken
D. Lnbprior II. ID D. Dermrrn Lorn.

Z. àuni: ^11 àer Leeràigring voir D.D. Dknrr-Dssignnt Meur^ iir Linnen nimmt
D.H. D. Dirnrin Dreselr iirr Hnmen des Klosters ksil. Dm 19 nnà II Dbr
kommen II. D. Lkr. Ltnmpkli von IVoblensebwil iniì 99 Drnuen, denen D.
Leneàikt eins ^nsprnebe birlt, ànnn D. D. ?kr. Dr. Derà. von M-rtt von
àer Disbkrnnenkirebe Zllrieb mik 129 Dränen nnà Dkr. Vrnolà von Vkkol-
kern nrik 30 Drnnen, àie noelr Messe lesen. Letzteren Irülk Dermrrn
eine Vnssirnebe nnà erklürt ilrnen àie Dsiligtllmsr. Dnebm. bringen 4

Autobus eine krölrlielrs Ixinàersebîrr nus IZiel ^ur Dnnàenmntter nnà
nbenàs beginnt D. D. D. Dirmin einenDxerêritrsnkurs kllr àie Lobnlbrûàei
von Ixnnttvvil sDu^ern).

9. ànnir Dllr eine Dilgergrnppe von Dolmnr liesk D.D. D. Mngnns àie Irl. Messe
nnà klllrrt àie DUger.

D), ànnii Ds kommen D.D. Lkr. dos. Drnbiseb von Lknkkenbeim nnà Dkr. n. Viknr
von IVrttenbeim lDlsnss) nrik Dilgergrnppen; beide lesen noelr àie Irl.
Messe in àer Dnnàsnknpelle. Degen II Dbr kommt Dkr. nnà Deknn Let-
selrnrk von Ixüssnnelrt n. Ligi mit 129 Drnnen. D. Leneàikt liest noelr
Messe, lrlllt ilnren nnebmittngs eine Vnsprnelre nnà erklirrt Urnen àie
Heiligtümer.

12. àuui: Von Ingolsbeim Irei Dnlmnr w.rllknbrtsn àie .Angestellten einer Lnnier-
knbrik ^n D. D. Drnn im 8te!n, àenen D. Leneàikt àie Irl. Messe Zelebriert.

13. àuni: D. D Dkr. Djggli von Xeubnnsen wnllknbrtet mit àem Mlltterversin
lrielrer nnà Zelebriert noeb àie Irl. Messe. Dnsu bringen S àtoenrs eine
grosse !înbl Dlsirsser, ànrnntsr anclr Lkr. Ltrnsbneb von Dnt^elbonse, àer
noelr Zelebriert.

14. àuni: Vm Dnmsnstng unseres Iroelrwst. .4.btes Lnsilins Zelebriert D. Lubprior
dob. Lnpt. àss keierl. Docbnmt, àem nueb àie Lebwestern nnà .4.ngesteII-
ten àes ^rltersnsxls LIsiebenberg beiwobnen. Vm Dnmilenkest nelrmen
nneb teil àie Dxpositi von Lllsserneb, ' Lt. Dnntnleon, Dokstetten nnà
Mst?erlsn.
Dine Drnppe von Mllmliswil nrnebt eins IVnIlknbrt ^n D. D. Drnn im
Ltein. 8!e benutzt àie Delegsnbeit ^um Lakrnmenten-Dmpknng nnà
nimmt teil um lrl. Dpker.
D. D. Dkr. Dieàerberger von Meiersknppel lDriîî.) wnllknbrtet mit àem
Mütterverein lrielrer nnà Zelebriert noelr, wnbrenà Leneàikt àen Mût-
tern sine Knsprnebe Irirlt. Dleieb ànrnuk kommt Dknrrer Drnbsr von
Mümliswil mit einer Drnppe von Llnuring-Mnàebsn. ^Veiter kommt ein
Drnnmskniierpnter mit einer Dilgergrnpps von Lclrlsttstnàt <DIs.) nnà
liest noelr àie Irl. Messe.
Die beiden D. II. Lkr. Liiebler von Deitenriet sDrib.) nnà Dkr. Drossmnnn
von Deiàen <Dn^.) rvirllknlrrten mit àem MUttervsrein i!n unserer Dnm
àsnmutter nnà üelebriersn noelr, vvlrbrenà Densàikt àen Müttern eine
Vnsprnelre Irült nnà àie Heiligtümer erklirrt. Dm II Dlrr kommt noelr
Dkr. Dirstetter von DI. Ixrern? <DIs.) nnà liest noelr àie bl. Messe. —' Vuk
Mittng gibt uns àer neue Dir. àer Dirsigtulbulrir, Dr. Delber, àie Dbre
àes Lesnebes, begleitet von Drn. Lsbnlrokvorstirnà -leltseb.
Degen 11 Dlrr rvnllknbrten 69 Dersorren von Düt^eltrirusen <DIs.) Iriebsr
nnà gleielr?eitig D. D. Dir. Derbneb von ^illisbeim mit Dbeologie-Ltn-
denken. Derselbe liest noelr die Irl. Messe.
8o. Drotr? rsgneriselrem IVstter kommen viele Dilger, besonders uns dem
DIsnss nnà die àungkrnnen-Ixongregntron von Drst^enbneb; weiter komrnt
D.D. Dnplnn Dn^oêr von Dnkers sDrib.) mit der dungmnnnsebnkt und
liest noeb die Messe in der Dnndenknpelle.
Deute kommt àns dureb Xunstmrrler Müller neu nukgekrisebte Bild die
DIorie des Irl. IZeneàikt oder der Ltnmmbnnm des bl. Dràens darstellend,
wieder nn seinen Dlntn Zurück.

15. ünni.!

16. ànni:
I

17. ÜNIII!

19. ànni:

29. ànni:

21. àuni:
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